Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 22. Oktober 


Schleſiſche 


eute wird Nr. 85 des Beiblattes der Breslauer Zeitung , 
9 

belehrender Erzählungen, 
Ch. G. Scholz am K. ev. 


Sammlung motaliſch⸗wiſſenſchaftlich und techniſch 
an der ſchl. Blinden⸗Unt.⸗Anſt. des Oder⸗Lehrers 


Schwartz.) 2) Korreſpondenz aus: Hirſchberg, Neumarkt, Waldenburg, 
3) Tagesgeſchichte. 


Mlitſch (Kr. Steinau) und Guttenberg. 


. Bekanntmachung. 

Vom Iſten k. M. an treten in den Poft: Verbin: 
dungen zwiſchen Breslau einer, und Krakau, Neuſtadt 
und Pleß anderer Seits folgende Veränderungen ein. 

1. Die Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und Oppeln 
und zwiſchen Oppeln und Krakau werden in eine 
ſelbſtſtändige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 

Krakau verwandelt, deren Abfertigung 

aus Breslau täglich um 10 Uhr Vormittags und 
aus Krakau täglich um 9 Uhr Abends 
ſtattfinden wird. Die ganze Tour wird in 30 Stun⸗ 

den zurückgelegt. N a 

2) Die Perfonenpoft zwiſchen Breslau und Oppeln 
wird bis Gleiwitz ausgedehnt, und ſowohl 
aus Breslau als aus Gleiwitz täglich 
i um 10 Uhr Abends 
er ER e b, Dr ni 
3) Die Perſonen poſt zwiſchen Breslau und Neuad 
rd 
ze Breslau täglich um 10%, Uhr Vormittags, 
aus Neuſtadt dagegen täglich um 8%, Uhr Abends 
abgefertigt werden, neben derſelben wid aber zur 
Herftellung einer zweiten täglichen Verbindung auf 
dieſem Courſe auch noch 
4) eine Perſonenpoſt zwiſchen 
firen, deren Abfertigung 
aus Breslau täglich um 6 Uhr Abends, und 
aus Pleß täglich um 11 Uhr Vormittags 
ſtattfinden wird. Die ganze Tour wird in 29 ½ 
Stunden zurückgelegt werden. 5 
5) Die Perſonenpoſt Zwiſchen Oppeln und Ratibor wird 
aus Oppeln im Sommer täglich um 8 Uhr Abends, 
im Winter aber täglich um 8 Ude früh, und 
aus Ratibor im Sommer täglich um 8 Uhr Abends, 


Breslau und Pleß cour⸗ 


1 im Winter aber täglich um 7 Uht früh 


abgefertigt werden, und in Oppeln den Anſchluß an 
die Perſonenpoſten nach und von Breslau erreichen. 
Da dle für den Lokal⸗Verkehr der Orte Brieg 
und Oppeln berechnete Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oppeln bis Gleiwitz ausgedehnt wird, und 
einen ſolchen Gang erhält, daß die Bewohner von 
Brleg ſich derſelben in der bisherigen Weiſe nicht 
mehr bedienen können, ſo wird 
6) eine Perſonenpoſt zwiſchen Brieg und Ohlau ein: 
gerichtet, deren Abfertigung 5 
aus Brieg täglich um 4 Uhr früh, 
zum Anſchluß „an die Perſonenpoſt von Neuſtadt 


nach Breslau, und 9 Uhr Abends, 


aus Ohlau taglich um 

nuch dem Eintreffen der sprijohempoß don Brela 

nach — ftatıfinden wird. 
Gang ſämmtlicher, 

fang wee in Verbindung 
gemeffen regulltt worden. 


t. N. Eee wird aber noch gleichfalls vom Iften 


7) die wöchentlich dr 
peln und Neuſtadt, 


mit den vorgedachten 
ſtehenden Seitenpoſten 


ſo wie 
. Brieg und Grott⸗ 
e 
Meiffe eingerichtet werden. da und. von 
Zu ſämmtlichen voraufgführten 


Per 
denen das Perſonengeld 5 Sgr. fonenpoften, bei 


‚Freiherr v. Bülow, nach London. 


„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
Altwaſſer, Wüſteglersdorf, 


bel Geſtattung der freien Mitnahme von 20 Pfd. Ge⸗ 
päck, beträgt, find auf Druckfedern ruhende bequeme 
Wagen ein gerichtet worden. 1 
Berlin, den 8. Oktober 1840. 
General: Poft + Amt. 


In Lan d. 5 

Breslau, den 26. Oktober. Heute erfolgte die 
feierliche Uebergabe und Uebernahme des Rektorats der 
hieſigen Königlichen Univerſitäͤt für das Rektorat: 
Jahr 184% in der Aula Leopoldina. Der zeitige 
Rektor, Herr Conſiſtorial-Rath Profeſſor Dr. Hahn, 
theilte die Hauptereigniſſe der Univerfität, welche ſich 
in dem verfloſſenen Jahre zugetragen hatten, mit, 
proklamirte darauf ſeinen Nachfolger, den Herrn Pro⸗ 


feſſor Dr. Gaupp, nebſt den neuen Dekanen und 


Senats Mitgliedern und übergab dem erftern die 
Scepter, die Statuten, die Stiftungs-Urkunde, das 
Album der Univerſitaͤt und die Dekoration des Rek⸗ 
tors unter den beſten Segenswuͤnſchen. Hierauf ſuchte 
der antretende Herr Rektor in einer lateiniſchen Rede 
auseinander zu ſetzen, welche Bedeutung der Univer⸗ 
ſitaͤt Breslau in dieſem oͤſtlichen Theile Deutſchlands 
zukomme, und welche Aufgabe von derſelben vorzugs⸗ 
weiſe gelöft werden muͤſſe. Das Dekanat führen in 
dieſem Jahre: 1) bei der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultät Herr Domherr Profeſſor Dr. Ritter; 2) bei 
der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultat Herr Conſiſtorial⸗ 
Rath Profiffor Dr. Hahn; 3) bei der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultaͤt Herr Profeſſor Dr. Huſchke; 4) bei der medi⸗ 
ziniſchen Fakultaͤt Herr Medizinal-Rath Profeſſot 
Dr. Betſchler; 5) bei der philoſophiſchen Fakultät 
Herr Geheime Hofrath Profeſſor Dr. Weber. 

Berlin, 24. Oktober. Se. Königliche Hohelt der 
Prinz Friedrich und Höchſideſſen Sohne, Idre Könt: 
gliche Hoheiten die Prinzen Alexander und Georg, 
find nach D ſſau abgereiſt. i . g 

Abgereiſt: Der Fürſt Frledeſch zu Schonalch⸗ 
Cqrolath, nach Cöthen. Se. Excellenz der Wil che 
Gehelme Rith, außero dentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter am Königl. Großbr tanniſchen Hofe, 
Se. Excellenz der 
Erb⸗Hofr chter und Erb⸗Lind⸗Hefme ſter im Herzogtdum 
Schleſien, Graf von Schaffgotſch, nach Kroſſen. 
Der Ober⸗Präſtdent der Provinz Sachſen, Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode, nach Magdeburg. Der 
Erb⸗Kämmerer im Herzogthum Vor: Pommern, Glaf 
von Erdftedt: Perersmwald, nach Hohenbolz. Der 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Kaiferlich Oeſterreichiſchen Hofe, Grof 
von Maltz an, nach Posen. Der Geheime Legat ons⸗ 
Rath, außerordentliche Geſandte und devollmä btigte Mi⸗ 
niſter am Königl. Se lianiſchen Hofe, von Küſter 
nach Schieſien. Der Hof⸗Jägermeſſter Graf von der 
Aſſeburg, nach Mels dorf. Pat. 

Am 22. Oktober felerte die Königliche Aka de⸗ 
mie der Wiſſenſchaften das Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtät des regierenden Königs, ihres erhabenen Proz 
tektors, durch eine öffentliche Sitzung, da dle a 


pro Perſon und Melle, gungs⸗Feietlichkeiten nicht geſtattet hatten, daſſelbe am 


Ehronik. 


Inhalt: 1) Literarifches, 
Gedichte, Anekdoten uud Rächſel. Herausgegeben unter Redakt on des Ober⸗Lehr. J. G. Knie, 
Schull.⸗Sem. zu Breslau und des Malers und Zeichnenlehrers F. Koska. 


(Der Jugendlehrer. Eine 
Brleg bei 


Gramſe (dei Falkenderg), Goldberg, Wünſchelburg, Patſchkau, Sohrau, 


Sten dieſes Mon zus zu begehen. Die Sitzung wurde 

durch den vorſitzenden Sektetafr, Herrn Böckh, mit 

einer Rede eröffnet. Der Sprecher ſtellte, Montes quleu's 

bekannten Lehren theilweife entgegnend, zuerſt dar, nicht 

allein die Ehre, ſondern auch die in der Vaterlandsliebe 

gegebene politiſche Tugend walte in der Monarchie als 

ſittliches Prinzip, und um fo Bräftiger und inniger, weil 

in der Monarchie ſich der Begriff des Vaterlandes mit 

einer Perſönlichkeit vereinige, welcher der Menſch fein 

Herz zuwendet. Dle mächtigen Wirkungen dieſer mit 

der Liebe zu der Perſon des Fürſten verſchmolzenen Va⸗ 

terlandsliebe und des daraus entſpringenden Gemeingel⸗ 

ſtes, deſſen beſte Schule die Kötperſchaften ſeſen, beſtä⸗ 

tigte der Redner an unſerem erlauchten Königehaufe, 

und namentlich durch die Liebe, welche Friedrich dem 

Großen und Friedrich Wilhelm dem Dritten das Preu⸗ 
ßiſche Volk gezollt, und durch die Begelſterung, mit 

welcher Se. Majeſtät der regterende König die Herzen 
‚feiner Unterthanen erfüllte hat. Von der beſtehenden 

Anordnung, in dieſer öffentiſchen Sitzung eine Ueber⸗ 

ſicht der Gegenftände zu geden, auf welche die Thätig⸗ 

keſt der Akademie in dem virfloffenen Jahre gerichtet 

geweſen, fand der Redner es angemeſſen, in der Art 

abzuweſchen, daß er mittelſt kurzer Andeutung der mich: 

tigften allgemeinen Verhaͤl niſſe vielmehr den Zuſtand 

und die Witkſamkeit der Akademie während der glor⸗ 

reichen Regierung Sr. Hochſellgen. Majeſtät Friedrich 

Wilhelms des Drliten darlegte. Hierauf trug Herr 

Zumpt den erſten Theil feiner Abhandlung über die 

Fluctuatlonen der Bevölkerung im Alterthum vor, der 

ſich mit dem Stand der Bevölkerung in Grlechenland 
beſchaͤftigte und darthat, daß der Höhenpunkt der Bes 

völkerung Griechenlands kurz vor dem Peiſer⸗Kriege ges 
weſen, und daß fie in den nächſten drei Jahrhunderten, 
trotz der zahlreichen Einwanderung aus anderen Grle⸗ 
hifhen Ländern und der Einführung von ‚barbarifchen 
Sklaven, ſtetig abnahm, obgleich die Griechiſchen Han pt⸗ 
ſtädte ſich durch die Zuſammenziehung ihrer untergeord⸗ 
neten Drtfhaften und dle Aufnahme von Fremden und 
Freigelaffenen in die Bürgerſchaft möglichſt bei gleicher 
Bürgerzahl zu erhalten ſuchten. Dagegen wurde die 
Meinung, daß die Abnahme der Bevölkerupg Griechen: 
lands erſt unter der Römiſchen Heriſchaft erfolgt fe, 
als eniſchieden unrichtig widerlegt. Als dle U ſachen 
jener erwieſenen Verminderung ergaben ſich zunächſt die 
mit Erbitterung geführten Kriege der Griechiſchen Staa⸗ 
un um die Vorherrſchaft, dann aber auch, hach den 
Zeugniſſen der alien Autoren, bie U ppiskeit und die 
Bequemlichkeits iebe der damaligen Griechen, in Folge 
deren die Ehe als eine Laſt erfäten, der man ſich nur 
im Jatereſſe des Staats zu unter ehen babe, und Kn⸗ 
derteichthum durch Tödtung oder Ausſetzung der Neu⸗ 
a borenen vermieden wurde, ohne daß ein Geſetz diefer 
Willkür entgegentrat. 

Dieſer Tage ward nach Auftrag des Königs Wil⸗ 
helm Friedrich von Holland der ihm hier gehoͤrige 
Palaſt in Augenſchein genommen, ward ader zur kuͤnf⸗ 
igen Mefideng deſſelden nicht für geeignet gefunden 
Se. Majeſtaͤt wird ſich daher vorerſt nach Schleſien 
zurückziehen. (A. 3.) 


Koblenz, 29. Oktober. Na z 2 
beit die Prinzeſſin Ma len nz, Beelen 8.5 a. 
Hohelt des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Obeims Sr. Maſjeſtät des regierenden Königs dem Ober⸗ 
Prälidenten der Rhein- Provinz die Summe von 450 
Rihlen, huldreſchſt überwieſen hat, um ſolche zum Be⸗ 


Sie durfen bei ihrer Einfahrt in die Mündung von 


ſten der Schule zu Rolandswerth nach ſelner näheren 
Anordnung zu verwenden, hat derſelbe deſtimmt, daß 
das Kapital gegen ſichere Hypothek für ewige Zeiten un: 
antaſtbar, unter dem Namen „Mariannen⸗ St flung“ 
aufbemahrt und deren Zinſen⸗Ertrag theils zur Anſchaf⸗ 
fung von Unterrichtsmitteln für arme Kinder, thells zur 
Bezahlung des Schulgeldes für Kinder armer Eltern aus 
Rolandswerth verwendet werden ſolle. (Moſel⸗8tg.) 


Deut ſ clan d. 

Die amtlichen Blatter Baierns, Badens und 
anderer Bundesſtaaten, enthalten ebenfalls das Ver⸗ 
dot der Pferde: Ausführung vom 20. d. M 

Schloß Wittgenſtein, bei Laasphe, 18ten 
Oktbr. Heute Nachmittag um halb vier Uhr wurden 
Ihre Durchlaucht die regierende Frau Fürſten Amalie 
zu Sayn ⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, geborne 
Gräfin von Bentheim⸗Tecklenburg, von einem geſun⸗ 
den Prinzen gluͤcklich entbunden. 


Oe ſtere eich 

Wien, 22. October. Zwiſchen dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen und dem Ruſſiſchen Hofe iſt ein Staats: Ver 
trag in Bezug auf die Don au⸗Schifffahrt abge⸗ 
ſchloſſen worden, aus welchem wir folgende $$ mit: 
theilen. Art. 1. Die Schifffahrt auf dem gan⸗ 
zen Donau- Strome, ſowohl von dem Puncte an, 
wo er das Ruſſiſche Gebiet berührt, bis zu feinem 
Ausfluſſe in's Schwarze Meer, als auf der ganzen 
Strecke, wo er die Staaten Sr. kaiſerlich⸗ königlichen 
Apoſtol. Majeftät beſpühlt, fol, ſowohl auf- als ab: 
wärts, gänzlich frei fein; fie ſoll in Bezug auf 
den Handel Niemand verwehrt, keiner Hemmung noch 
irgend einem Zoll unterworfen werden koͤnnen, und es 
ſollen für dieſe Schifffahrt keine andern Gebühren, 
als die weiter unten feſtgeſetzten, entrichtet werden. — 
Art. 2. Die Defterreihifhen Handelsfahrzeuge, fo 
wie die einer jeden andern Nation, die das Recht 
hat, im Schwarzen Meere zu ſchiffen, und die mit 
Rußland in Frieden iſt, koͤnnen frei in die ſchiffbaren 


Muͤndungen der Don au einlaufen, dieſen Strom auf⸗ 


und abwärts befahren, und aus demſelben auslaufen, 
ohne deshalb irgend einer Zoll: oder Durchfahrts⸗Ab⸗ 
gabe, außer den unten erwähnten Gebühren unterwor⸗ 
fen zu fein. Auf gleiche Weiſe konnen die Ruſſiſchen 
Handelsfahrzeuge die Donau auf der ganzen Strecke, 


wo ſie die Staaten Sr. kaiſerlich⸗koͤniglichen Apoſtoli⸗ 


ſchen Maſeſtaͤt beſpuͤhlt, frei auf⸗ und abwärts be⸗ 
fahren, ohne deßhalb irgend einer Gebühr zu unter⸗ 
liegen. — Art. 3. Die Oeſterreichiſchen Schiffe und 
Fahrzeuge, die auf der Donau fahren, ſollen das 
Recht haben, längs des Stromes und auf dem gan⸗ 
zen Umfange der Inſeln St. Georg, Leté und Tſcha⸗ 
tal ſich ſtromaufwaͤrts ziehen zu laſſen (se faire ha- 
ler), wenn ſie den von der kaiſerl. Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung auf beiden Ufern angelegten Leinpfaden nach Er⸗ 
forderniß der, in Gemaͤßheit der Quarantaine⸗Vor⸗ 
ſchriften, getroffenen Sanitaͤts⸗Vorſichtsmaßregeln fol⸗ 
gen; wobei übrigens die Aufſicht, welche dieſe Maß⸗ 
regeln erheiſchen, der Schifffahrt kein Hemmniß in den 
Weg legen darf. Was inſonderheit das Schiffziehen 
längs den Quai's der Stadt Reni anlangt, fo werden 
die beiden hohen contrahirenden Theile gemeinſchaft⸗ 
lich auf die zu ergreifenden Mittel denken, um dieſes 
Schiffziehen ausfuͤhrbar zu machen, ohne die Aufrecht⸗ 
haltung der Sanitäts⸗Vorſchriften und den Stand der 
freien Pratica der Stadt Reni zu gefaͤhrden. — Art. 
4. Die Oeſterreichiſchen Fahrzeuge werden weder bei 
ihrer Einfahrt in die Mündung der Donau, noch, bei 
ihrer Ausfahrt irgend einer Unterſuchung unterliegen. 


Sulina nur ſo lange aufgehalten werden, als noͤthig 
iſt, damit ſich der Offizier des Wachtſchiffes die 
Schiffspapiere vorzeigen laſſen kann. Sobald fie dieſe 
Formalität erfült und den Sanitäts⸗Vorſchriften Ge: 
nüge geleiſtet haben, ſoll ihnen geftattet fein, ihre 
Fahrt fortzuſetzen, ohne daß ſie laͤnger in dieſem Orte 
aufgehalten werden koͤnnen. Die nämlichen Erleichte⸗ 
rungen ſollen den Ruſſiſchen Schiffen und Fahrzeugen 
gewährt ſein, die auf demjenigen Theile der Donau 
fahren, welcher die Staaten Sr. kaiſerl. koͤnigl. Apo⸗ 
ſtol. Maſeſtät beſpuͤhlt oder durchſtroͤmt. — Art. 5. 
Die kaiſerl. Ruffifhe Regierung verpflichtet ſich, fo 
bald als moͤglich die erforderlichen Arbeiten beginnen 
zu laſſen, um den Fortſchritten der Verſandung der 
Sulina-Mündung Einhalt zu thun, und dieſen 
Paß dergeſtalt fahrbar zu machen, daß er der Schiff: 
fahrt kein Hinderniß mehr in den Weg legen kann. 
Dieſe Arbeiten ſollen fo oft, als es für noͤthig erach⸗ 
tet wird, und die Jahreszeit und das Wetter es em 
lauben, wieder aufgenommen und fortgeſetzt werden, 
um eine neue Verſandung in beſagter Sulina⸗Muͤn⸗ 
dung zu verhindern. — Art. 6. Die kaiſerl. Ruf 
ſiſche Regierung verpflichtet ſich ferner, in moͤglichſt 
kurzer Friſt einen Leuchtthurm auf der angemeffenften 
Stelle an der Sulina⸗Mündung errichten, und auf 
ſelbem ein Leuchtfeuer, nach den beſten gegenwartig 
befolgten Prineipien mit ſtarken Reſlectoren unterhal⸗ 
ten zu laſſen. Dieſes Leuchtfeuer ſoll regelmäßig je: 
des Jahr am 1. Mürz neuen Styls angezündet wer: 
den und bis zum Monat December brennen. — 


Art. 7 enthält die von den durchpaſſirenden Schiffen 


zu leiſtenden Abgaben. — Art. 8. Um den Hans 
delsverkehr zwiſchen den laͤngs der Donau liegenden 
Ländern mit den Ruſſiſchen Haͤfen des Schwarzen 
Meeres noch mehr zu erleichtern, willigt die kaiſerl. 
Ruſſiſche Regierung ein, die Oeſterreichiſche Donau⸗ 
Dampfſchifffahrt, in Bezug auf die Sanitaͤts⸗Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, auf gleichen Fuß mit der Dampf⸗ 
ſchifffahrt des Schwarzen Meeres, durch die Darda⸗ 
nellen, zu ſtellen, indem ſie geſtattet, daß die von 
Wien oder aus Ungarn an Bord Oeſterreichiſcher 
Dampfſchiffe auf der Donau verſendeten Waaren zu 
Odeſſa oder in den andern Ruſſiſchen Haͤfen, gleich 
denen, die aus Trieſt, aus Livorno oder aus andern 
Häfen des Mittelländifhen Meeres kommen, behandelt 
werden, fo oft dieſe Waaren und die Packete oder 
Ballen, welche ſie enthalten, mit dem Siegel der Ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchaft zu Wien oder dem Siegel des Ruf: 
ſiſchen Conſulats zu Orſowa verfehen find.” 

Das von Sr. Hoheit dem Sultan an den öfters 
teichiſchen Hof geſtellte Anſuchen, daß einigen Offizie⸗ 
ren unſers Generalſtabs geſtattet werde, proviſoriſch 
in turkiſche Dienſte zu treten, iſt bewilligt worden. 
Am 14ten bereits verließen zwei der ausgezeichnetſten 
Offiziere der öſterreichiſchen Armee, Herr Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant von Philippovich und Major von Pott die 
hleſige Hauptſtadt, um ſich nach Konſtantinopel zu 
begeben, wo fit, wie es heißt, mit der Leitung der 
an den Dardanellen vorzunehmenden Fortifikationen 
beauftragt werden ſollen. (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 17. Oktober. Die Königin hat Herrn 
Dibdin, dem Verfaſſer einiger bekannten dramati⸗ 
ſchen Stücke und vieler Seelieder, eine Gratifikation 
von 100 Pfund Sterling aus dem Koͤnigl. Wohl: 
thaͤtigkeits⸗Fonds angewieſen. — Die Britannia be: 
merkt, die Furcht Herrn Hume's, dem Prinzen 
Albrecht wuͤrde das ihm vom Parlamente bewilligte 
Jahrgeld Gelegenheit zu Ausſchweifungen geben, ſcheine 
durchaus nicht in Etfuͤuung zu gehen. Nur den 
haͤuslichen Freuden lebend, wolle der Prinz, wie es 
ſcheine, dem Beiſpiele feines Onkels in Belgien, Rd: 
nig Leopold's, folgen und für den Fall fpäterer un⸗ 
gluͤcklicherer Ereigniſſe zuſammenſparen, was er könne, 
Er liebe zwar die Malerei, habe aber noch wenig 
Gemälde gekauft; er ſei ein Freund der Muſik, auch 
hege er viel Sinn für Literatur, aber von einer Gön- 


nerſchaft in dieſer Hinſicht verlaute nichts. 
Briefe aus Sheerneß ſprechen von außerordent⸗ 


licher Thaͤtigkeit auf den dortigen Werften. Die Fre⸗ 
gatten „Vernon“ und „Alferd“, jede von 50 Kanonen, 
und das Linienſchiff „Monarch“ haben Befehl erhal⸗ 
ten, ſich aufs ſchleunigſte zur Abfahrt vorzubereiten. 
— Der Sun fuͤhrt als bemerkenswerth an, daß in 
dieſem Augenblicke nur ein einziges Franzdſiſches 
Fahrzeug in der Themſe liege. a 

In Schottland find die ſogenannten Revivals 
d. h. Verſammlungen zur Wiederbelebung 
des Glaubens, in vollem Gange. Ein Correſpon⸗ 
dent im Aberdeen Herald ſchildert ein ſolches wie 
folgt: „Ich war auf etwas Außerordentliches gefaßt, 
aber nicht auf das, was ich ſah. Schluchzen, Stöb- 
nen, lantes Weinen, Kreiſchen und in Ohnmacht fal⸗ 
len, bildete das unheimlichſte Concert, das man fin 
den kann, mit der mißtönigen heiſern Stimme des 
Geiſtlichen, die nur manchmal durch das allgemeine 
Wehklagen zu vernehmen war. Bei näherem Zuſe⸗ 
hen fand ich, daß die Verſammlung faſt ganz aus 
Kindern beſtand — Maͤdchen von 5 dis 14 Jahren, 
darunter etwa ein Duzend junger Frauen, aber kein 
einziges maͤnnliches Individuum weder jung noch 
alt. Im Kirchhof lagen Kinder in verſchiedenen Sta⸗ 


dien des Ohnmächtigwerdens herum. Ein armes Maͤd⸗ 


chen ſchien faſt todt; einer alten Gevatterin, die dem 
frommen Unweſen zuſah, rief ich zu, ſie ſolle nach 
Waſſer gehen, um das arme Kind damit zu deſpritzen, 
aber ſie antwortete: „Waſſer hilft da nichts; es iſt 
der Herr, und er wird mit ihr thun nach feinem Ge: 
fallen. Sie ſieht was wir nicht ſehen, und hoͤrt was 
wir nicht hören.” Das Kind wand ſich convulſiviſch 
in den Armen feines Vaters, der Über dieſes Gna⸗ 
denzeichen an einem Gliede feiner Familie ganz ent- 
zuckt ſchien. Der Gottesdienſt, wenn das Wort hier 
erlaubt iſt, war in gaͤllſcher Sprache.“ 


Frankre lch. 

Paris, 19. Oktober. So oft eine amtliche Mit: 
theilung in den Blättern erſcheint, wird man an den 
Begebenheiten irre, und anſtatt einer Entſcheldung nä⸗ 
her zu kommen, entfernt ſich diefelbe, Die letzte Note 
des Hrn. Thiers beſt mimt zwar bie äußerſten Zugeſtänd⸗ 
niffe, läßt aber wieder ein weites Feld zu Vermuthun⸗ 
gen; jedenfalls leuchtet eine doppelte Tendenz aus den 
beiden diplomatiſchen Aktenſtäcken hervor. In London 
fo wie in Paris hängt Alles davon ab, welche Auſicht 
in den reſp. Kabinetten überwiegen wird; DIE An, 
denspartei hat in dleſem Augenblicke im engl. Min . 
rium einigen Raum gewonnen, ihr Sieg kann, 
noch nicht als eniſcheſdend angeſehen werden; 2 


cle 


Tagen, und wenigſtens noch vor Eröffnung der franz. 
Kammern, muß aber Lord Palmerſton entweder nachge⸗ 
ben, oder, durch die torpftifche Partei verſtärkt, die Sache 
aufs Aeuferfte treiben. — Nach den letzten Berichten 
aus Toulon vom 15. wird die franz. Flotte in der 
Levante, aaſtatt nach Frankreich zurückzuket ren, durch 
4 Linienſchiffe, 4 Fregatten und 3 leichte Fahrzeuge 
verſtärkt werden. — Hr. Guizot hat bereit® Urlaub 
erhalten, zur Eröffnung der Kammern nach Paris zu⸗ 
rückzukehren. — Geſtern fanden mehre Verſammlungen 
der hier anweſenden Deputirten ſtatt; die Zuſam⸗ 
menkunft der miniſterlellen Linken war beſonders zahl: 
reich. Natürlich bildete die Präſidentenwahl den Haupt: 
gegenſtand der Verhandlung. Die Freunde des Minis 
ſteriums wiederholen, daß Hr. Odilon Barrot zwar 
von dem Miniſterſum vorgeſchlagen und unterſtützt wer⸗ 
den würde, geſtehen aber, daß wenig Hoffaung vorhan⸗ 
den ſel, damit durchzukommen. Auch die confervative 
Partei legt viele Thätigkeit an den Tag. — Es find 
an die verſchiedenen Seeftationen Befehle ergangen, ſich 
auf die Rückkehr der Belle Pou le bereit zu halten, 
ferner ſollen dem Schiffe 4 Fregatten entgegen ſegeln. 
Wie es ſcheint, treffen die Gebeine Napoleons frü- 
her ein, als man erwartet hat. — Man fragte den Kö⸗ 
nigsmörder Darmes, welchen Beweggrund er gehabt 
habe, dies Verbrechen zu begehen: „Beirut“, antwortete 
er lakoniſch. Als er in das Gefängniß geführt wurde, 
fragte er: „Iſt das das Zimmer des Bürgers Allbaud?“ 
Er ſpricht oft mit Begelſterung von Polen und Italien. 
Wie es heißt, wird der Infant Don Franz 
Paula zum Mitgliede der Regentſchaft in Spanien 
ernannt werden; man will felbft bemerkt haben, daß 
der Prinz Anſtalten trifft, nach Madrid abzugehen. 


Nach Briefen aus Madrid vom 12tem Oktober war 


man in der Stadt ſehr beſorgt über die Auftechthal⸗ 
tung der Ruhe; zum Glücke iſt aber nichts Be⸗ 
deutendes vorgefallen. — Spätere Mitthellungen aus 
Madrid vom 13. d. beſagen, daß die widerſprechendſten 
Gerüchte üder die Abſichten der Königin in Umlauf ſind. 
Es bleß, die Königin hatte es vorgezogen, lieber abzu⸗ 
danken, als Mitregenten und namentlich den Inf anten 
Don Franz von Paula in diefer Eigenſchaft anzuerken⸗ 
nen. — Das franzöſiſche Minifterium iſt fehr unſchlüſ⸗ 
fig binſichtlich feines Verhaltens gegen Spanien; es weiß 
recht gut, daß die franzöſiſch⸗ſpaniſche Allianz nun ges 
brochen iſt, und es iſt unzweifelhaft, daß die nahen Be⸗ 
ziehungen der Königin Chriftine zu dem Hofe der Tulle⸗ 
rlen viel zu ihrem Falle beigetragen. Uebrigens weiß 


gänge in Spanien, als es zu fagen für gut befindet. 


— In Folge der Nachrichten aus Spanien wurde ein 
Kabinetskonſeil gehalten und Hr. Thiers expedirte einen 
Courler an Hrn. Mathieu de la Redorte, wahrſcheinlich 
um demſelben neue Inſtruktlonen zu ertheilen. Nach 
Anderen iſt die Königin Regentin mit dem franzöfifchen 
Bolſchafter in Port⸗Vendres eingetroffen. — Es heißt, 
daß die Königin Chriſtine ihre Abdication am 12. nach 
Madrid geſandt, und ſich am folgenden Tage eingeſchifft 
babe. Ueber Madrid ſel die Nachricht nach Barcelona 
gelangt, woraus die verfpätete Gelangung derſelben nach 
Paris zu erklären ſel. — Andere Gerüchte ſagen, die 
Königin Ebriſtine werde nicht nach Frankreich kommen, 
fie habe ſich vielmehr nach Neapel eingeſchifft. — Ein 
Adjutant des Kriegsmintſters iſt dieſen Morgen mit 
dringlichen Depeſchen für den Platz Kommandanten nach 
Baponne gerelſt. — Die Journale von Toulouſe 
vom 16, melden, Marſchall Soult ſel am 16. von 
St. Amand nach Paris abgereiſt, wohin er durch eine 
telegrophiſche Depeſche gerufen worden fein ſoll. 

Schon fangen einzelne Pariſer Blätter wieder an, 
den Darmes als eine Art von Brutus darzuſtellen, 
und darin liegt die eigentliche Gefahr, wenn ſie auch 
nicht fo augenſcheinlich if. — Seit dem 10. Dftober 


ſind bier 38 Falllmente ausgebrochen. — Seit 8 Ta⸗ 


gen werden wieder ſtarke Rüſtungen zur See cht. 
— Der Herzog von Orleans ardeitet jeden im 
Kriegsminlſterium. — Der Palrshof, hot ſich heute 
conftituirt und für competent erklärt. Bogende Pairs 
find vom Kanzler zur Jaſtruktion des Ben ernannt 
Decazes, Baſtard, Barthé, Girod, merilhon, = 
Ein Journal bemerkt De: . bereits erwähnte 
neueſte Flugſchrift des Abbe 56 fi als: „Das Lan 
und die Regierung“: fl . durch eins maß⸗ 
loſe Heftigkeit gegen aut er die p., Staate⸗Einnich⸗ 
tungen aus. u. gemäß Pairskammer „eine 
Art Todtenkeller⸗ inet Ordonnanz, die Leich⸗ 
name verſtorbener 258 e oder ehrſuͤchtiger Schwach⸗ 
koͤpfe beigelebe werden, deren wanke Schemen der 
ine Glanz dieſes offteialen Grabes verlockt und 
die ſich als eine Gerichts maſchine (machine à juger) 
uchen laſſen, um zu f 
gebrauch zu verurthetlen, zu deportiten, 
einzukerkeen oder zu guflotiniren, ohne geſetzliche For⸗ 
men oder feftyefegte Regeln ohe Controle wie ohne 
80 Die Deputittenkammer wird geſchil⸗ 
22 Bazar, 8 Centrum aller Gorruptionen, ein gro⸗ 
„ wo jedes Mitglied fein Gewiſſen, oder 
er Gewiſſen nennt, gegen ein Amt oder ger 
In ti austauſcht.“ Mit gleichem repudlikaniſchen 
gramm wird alles Monarchiſche in Frankreich be 


„eine Maſſe Menſchenviehs, das nur für die Gier 
feiner Züchter auf der Weide graſt. N 

= Die Spekulanten befchäftigten fi heute nur ſehr 
wenig mit der Abdication der Königin Regentia dos 
Alle ihre Aufmerkſamkeit war auf das 
Ultimatum des Hrn. Thiers gerichtet. Da die⸗ 
ſes Dokument als friedlich betrachtet wurde, fo ſtell 
ten ſich Käufer in Maſſe ein. Dadurch wurde eine 
ſtarke ſteigende Bewegung hervorgerufen. Einige Per⸗ 
ſonen, welche ſich für gut unterrichtet ausgaben, be⸗ 
haupten inzwiſchen . aus guter Quelle zu wiſſen, daß 
in der am 15. in London ſtattgehabten Sitzung des 
Miniſter⸗Conſeils der Beſchluß gefaßt worden ſei, daß 
der Vertrag vom 15. Juli buchſtablich vollſtreckt und 
die Abſetzung Mehmed Ali's, ungeachtet der Note des 
Hrn. Thiers, aufrecht erhalten werden muͤſſe. Dieſes 


Gerüͤchk drückte an der Boͤrſe um 2 Uhr die Courſe 


wieder etwas. Da man ihm aber nicht allgemein 
Glauben ſchenkte, ſo trat bald wieder ein entſchiedener 
Aufſchwung in den Franzoͤſiſchen Renten ein. Die 
zZproc., die vorgeſtern zu 70. 10 geſchloſſen hatte, flieg 
bis auf 72. 50 und ſchloß zu 72. 15. 5 


Spanien. 

Madrid 11. Oktor. Der Krieg zwiſchen der 
Centraljunta und der Junta von Madrid 
kann nicht länger vermieden werden. Die Bevollmäch⸗ 
tigten von 32 Provinzen, nämlich von Xoila, Leon, 
Valladolſd, Soria, Alſcante, Badajoz, Inen, Ciudad 
Real, Santander, Zamora, Tolego, Ooledo, Guadala⸗ 
jara, Lerlda, Granada, Lugo, Murcia, Burgos, Alda⸗ 
cete, Valencia, Vigo, Huelva, Sevilla, Malaga, Ge⸗ 
rona, Cuenta, Cordova, Saragoſſa, Salamanca, Pa⸗ 
lencla und Navarra, hatten ſchon vor der Ankunft Es⸗ 
partero’6 Verſammlungen in einer Privatwohnung ge 
halten. Am 6. Okt. verlangten fie, in der Adſicht, ſich 
förmlich zu conftituiren, von dem madrider Ayuntamſento 
die Einräumung eines öffentlichen Lokales, und dieſes 
wies ihnen den Säulenſaal im Stadthauſe an, denſel⸗ 
ben, aus welchem die Junta von Madrid hervorging. 
Man beſchloß, ſich dort am 8. Okt. Abends zu verfam: 
meln, und conftituirte ſich vorläufig. Die Junta von 
Madrid aber erhielt Nachricht von diefer beabſichtigten 
Verſammlung, und trug dem Gefe polltico auf, ſie zu 
verhindern. Dieſer ließ den zum Präſidenten ernannten 
General San Miguel zu ſich rufen und erklärte ihm, 
daß, zufolge einer Verfügung der Junta von Madrid, 
die Verſammlung nicht ſtattfinden dürfe, und der Gene⸗ 
ral verſprach, daß fie nicht in dem Stadthauſe gehalten 
werden ſolle. Sie fand aber dennoch in einer Pelvat⸗ 
Her kam 8 ſich nicht um 

b elt die Vertre⸗ 


als die eine von 

seren Montanés und Cevallos nach Valencla abzu⸗ 
ſchicken, um ſich mit dem Herzoge de 
ſprichen. Die beiden Erwäplten bewerkſtelligten ihre 
Abdreiſe auf eine Art, durch welche ſich die Junta von 
Madrid nicht wenig geäfft ſieht. Vorgeſtern nämlich 
ließ der hler anweſende, zum Finanzminiſter ernannte 
Hr. Gamboa für ſich und einen Sekretär die geſtern 
abgehende Ditigence nach Valencia belegen. Geſtern 
früh ſtelten ſich auch „zwei Perſonen als Hr. Gomboa 
und fein Sekretär ein und reiſten in der Dillgence ab. 
Nun weiſt ſich aber heute aus, daß Hr. Gamdoa hier 
krank in feiner Wohnung iſt, und es unterliegt dem⸗ 
nach keinem Zweifel, daß die beiden abgereiften Perſo⸗ 
nen die Herren Montanés und Gevallos find. Die 
Junta von Madrid macht in der heutigen Gaceta be: 
kannt, daß fie die Perſonen, die unter falſchen Namen 
abgerelſt feien, beſtrafen werde. Die Minifter find am 
8. Okt. in Valencla angekommen; wir wiſſen jedoch 
noch nichts Näheres von dort. — Die Mehrzahl det 
hier anſäſſigen Franzoſen wird aus dem Lande ge: 
jagt: eine edle Vergeltung des Gaſtrechts, deſſen ſo viele 
tauſend Spanier aller Parteien. die ihr Hell in der 
Flucht ſuchen mußten, auf franzöſiſchem Boden genoſ⸗ 
ſen und in dieſem Augenblicke genießen, und welches 
binnen kurzer Zeit die hiefigen Machthaber des Tages, 


von den Verwünſchungen ihrer Mitbürger verfolgt, ſelbſt 


anzurufen gezwungen ſein werden. (L. A. 3. 
re 195 16. Ottober Mittags. (Tugraph. 
Depefe) Die Regentin dat duch ein men fe vom 
12. addieier.. Das Miniſtertum kündigt, indem es die: 
ſes Manſfeſt veröffentlicht, an, daß es pro oiſorſſch, bie 
zur Zuſammenberufung der Cortes, mit der Regentſchaft 
beauftragt worden ſel. 
d erb 
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Volks⸗ 


des Wortes keinen Schritt thu 
i konnte 
Geſichtern zeigte ſich Freude 8 
Fürſten, der als Menſch, als n dem edlen 


das ruͤckhaltloſeſte Vertrauen feines. Volkes beſitzt. — 
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handelt, und die franzöſiſche Nation ſelbſt heißt De 
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nd als König | Ausg 
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Abends fand im Schauſpfelhauſe eine große Galla⸗ 
Vorſtellung ſtatt. um 7 uhr erſchien der Koͤnig und 


die Königin, der Prinz von Oranien, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich, Prinz Alexander und Prinzeſſin 


Sophie, und wurden von dem zahlreichen Publikum 


mit Jubel empfangen. Das Haus bot an dieſem 
Abend einen glänzenden Anblick dar. Den Anfang 
der Vorſtellung machte eine Allegorie mit Bezug auf 
die Thronbeſteigung des Koͤnigs, wobei das Nieder⸗ 
laͤndiſche Volkslied geſungen wurde, dem zwei Hol⸗ 
laͤndiſche Luſtſpiele folgten. 8 d a 


Rom, 13. Okt. Briefe aus Neapel ſchildern 
die dortige allgemeine Stimmung mit duͤſtern Farben 
und nehmen als ziemlich beftimmt an, daß die Un⸗ 
zufriedenen im Fall eines Krieges zwiſchen den Groß: 
mächten bald in offene Empörung ausbrechen 
Ungluͤcklicher Weiſe fol auch das Militair, natuͤr⸗ 
lich die Schweizer ausgenommen, nicht von dem be⸗ 
ſten Geiſte befeelt ſeyn. Indeſſen erregen dieſe Mit⸗ 
theitungen doch ſtarken Zweifel, da der Koͤnig unde⸗ 
ſorgt am Iten d. auf einem Dampfboot nach Sici⸗ 
lien gereiſt iſt, von wo er zum Namensfeſt der Kö: 
nigin, den Löten, zuruck erwartet wird. — Man er⸗ 
zahlt ſich ſeit geſtern, der Kardinal Alberghini habe 
feine Entlaſſung als Praͤſident der Congregazione 
della Revisione de Conti e degli Affari di pub- 
blica Amministrazione eingereicht, und Kardinal Bi: 
gnote fei zu feinem Nachfolger beſtimmt. — Die hie: 
ſige Regierung iſt nun der Uebereinkunft wegen Si⸗ 
cherheit des literariſchen und Kunſt⸗Eigen⸗ 
thums mit Oeſterreich für deſſen italieniſche Staa⸗ 
ten und Sardinien beigetreten. Toskana hat dieſes 
bekanntlich ſchon im vorigen Monat gethan, ſo daß 


nur noch Neapel zu dieſem löblichen abgeſchloſſenen 


Verein zwiſchen Oeſterreich, Sardinien, Toskana und 
dem Kirchenſtaat fehlt. — In Tivoli ereignete ſich 
vor einigen Tagen ein Vorfall, der uns einen Augen⸗ 
dlick an eine vergangene Schreckenszeit erinnert hat. 
Zwei Burger jener Stadt wurden gegen Abend un⸗ 
fern von der großen Landſtraße von Raͤubern in's 
Gebirge geſchleppt, für ihre Freilaſſung einige tau⸗ 
ſend Scud verlangt. Kaum war jedoch die dortige 
Gendarmerie von dem Vorfall unterrichtet, als ſie 
auch ſchon auf Umwegen der Bande auf den Hals 
kam, die Gefangenen befreite, einen der Banditen ge⸗ 
fangen nahm und einen im Fliehen verwundete. Dank 
ſey der Mannſchaft dieſes wackern Korps, welche die⸗ 
ſen Verſuch im Keime erſtickt hat. Hoffentlich wird 
es der von hier auf mehreren Wegen ausgeſchickten 
Kavalerle gelingen, den Reſt des von Neapel einge⸗ 
drungenen Geſindels zu verhaften. (A. 3.) 

a "Dimanifbes Reich. 

Konftantinopel, 7. Oktbr. Am 3. Okt. kam 
das öſterreichiſche Dampfſchiff „Fernando“, nachdem es 
Syrien berührt, mit Nuri Bei von Al xandrien zus 
rück. Außer diesem Abgeſandten hatte es noch am Bord 
68 von Mehmed All zurückgeſchickte Offizlere der 
türkiſchen Flotte und den Grafen Onffroy. Der 
„Fernando“ verließ Beirut am 27. Sept. Nach einem 
aus dem Lager erhaltenen Briefe, fo wie nach den münd⸗ 
lichen Aeußerungen des Grafen Onffroy gehen die Sa: 
chen ziemlich gut für die Verbündeten, Beirut war je: 
doch am 27. Sept. noch nicht genommen (?), viel: 
mehr befand ſich Sollman Paſcha mit 2000 
Mann darin, und hatte ſogar am 26. Sept. 
dort eine Unterredung mit Ibrahim Paſcha, 
folglich iſt die Communication mit dem Ge⸗ 
birge und ſeiner Armee noch frei, Warum man 
ſich Belruts noch nicht bemächtigt, weiß Niemand mit 
Beſtimmthelt anzugeben. Erſt wollte man wegen der 
angeblich gelegten Minen nicht das Leben der Soldaten 
opfern; jetzt wieder, nach andern Berichten, will man 
die Stadt nicht ganz vernichten, obgleich die Hälfte da⸗ 
von einem Schutthaufen gleicht. Täglich fallen Schar⸗ 
mützel vor, wobei die Engländer verhältnißmäßig die 
meiſten Menſchen verlieren. Ibrahim Paſcha ſteht mit 
ſeiner Armee im Gebirge, um ſo viel wie möglich den 
Aufſtand nicht an Ausdehnung gewinnen zu laſſen. Der 
Emir Beſchir mit ſeinen Druſen hält ebenfalls das Ge⸗ 
dirge in Schach. Dagegen hindert der bekannte Scheſk 
Francis mit 2500 Maroniten, der bei Gertrun die Ar- 
nauten und Drufen unter Emir Beſchir beobachtet, jede 
Unternehmung gegen das Lager der Verbündeten. Ein 
Gleiches thut der Scheik Abun⸗Samré mit 3000 chriſt⸗ 
lichen Bergbewohnern, der die egyptiſchen Truppen in 


der Gegend von Tripolis nicht aus den Aug 'n verliert. 


Es waren bis zum 27. Sep“. 15.000 ehre ver⸗ 
theilt, und ungefähr 10 — 12 000 eee 
nige Drufen ſtehen unter den Waffen, haben aber bis 
jetzt ihre Berge nicht verlaffen, und ſcheinen, nach der 
Ausſage der Scheiks, keineswegs Luſt zu bade von 
dieſen herabzuſteigen. Am 25 S pt. rückte Commodore 
Napier mit einer Kolonne nach dem Gebirge gegen Idra⸗ 
him Paſcha, der ihm mit 8000 Mann entgegenkam; 
das Gefecht war ſedr lebhaft, und öſterteſchiſche und 
engl. ſche Raketen richteten bedeutenden Schaden an. Der 
ang des Gefechtes war, daß Ibrahim mit kaum 
der Hälfte ſeiner Truppen ſich zurückzog. Gegen 3000 


wuͤrden. 


Mann gingen zu den Verbündeten über und an 1200 
Todte und Verwundete bedeckten das Schlachtfed. Bei 
eintretender Nacht dezog Commodore Napier wieder das 
Lager. Den andern Morgen, am 26. Sept., wurde 
Salda bombardirt und von der Landfelte durch die Ver⸗ 
bündeten angegriffen, bei welcher Gelegenhelt Erzherzog 
Friedrich, der an der Spitze feiner. Oeſterrelcher zuerſt 
in die Stadt drang, durch feine perſönliche Tapferkeit 
ſich ſehr ausgezeichnet haben ſoll. Die Stadt wurde 
genommen, der Gouverneur gerödtet und der Reſt der 
Beſatzung, 2500 Mann, die dem Gemetzel entgangen, 
gefangen an Bord eines raſirten tückiſchen Linienſchiffes 
geführt. Der junge Held, Erzherzog Friedrich, der ſich 
bier ſo tapfer zeigte, hat auch mit feiner Fregatte beim 
Bombardement von Belrut dieſer Stadt den meiften 
Schaden zugefügt. Der franzöſiſche Conſul, der ſich 
von Belrut nach Salda begeben hatte, wurde daſelbſt 
durch das Bomdardement und die Einnahme der Stadt 
überraſcht. Bis jetzt wurden Tripolls, wovon ſich das 
Schloß noch hält, Dſchebel, Batrun und Kalffa, dicht 
dei St. Jean d Acre, von den Schiffsbatterieen der 
Verbündeten der Erde gleich gemacht, dagegen Salda 
und Sur (Tyrus) von den Alliierten beſetzt.) Allge⸗ 
mein wird geklagt, daß man nichts Großes unternehmen 
kann, da die türkischen, im Innern zu agiren beſtimm⸗ 
ten Expedittonstruppen kaum 12,000 Mann ſtark ſind 
und nicht einen Kavalerlſten zählen. Diefe Waffe dort 
zu organiſiren, wie man ar fangs glaubte, iſt unmög⸗ 
lich, indem Ibrahim alle Pferde, deren Zahl in Syrien 
dedeutend war, ſeldſt alle Kameele, Maulthiere und Eſel 
wegführen ließ, ſo daß kaum dle Stabsoffiziere beritten 
gemacht werden konnten. Die Bergvölker haben im 
Gebirge genug zu thun und können nichts Ernſtliches 
unternehmen. Hätte man eine hinlängliche Macht, fo 
könnte man, da die Küſte von Tripolis bis St. Jean 
d'Acte in der Gewalt der Verbündeten iſt, Idrahlm 
und Sollman Paſcha leicht den Weg abſchnelden und 
fie zwingen, durch die Gebirge, von Türken und Ma⸗ 
toniten gedrängt, ſich in die Edene zurückzoziehen. Aber 
dahin dürfte man den Egyptern wegen gänzlichen Man⸗ 
gels an Kavalerie nicht folgen. Man erwartet einige 
Regimenter Infanterie aus Mata und Trleſt, wie auch 
täglich noch Truppen von Konftantinopel nach Cppern 
gehen; allein Alles geſchleht mit einer Trägheit, die an 
Unvorſichtigkelt grenft. Wenn nur wenigſtens binnen 
6 Wochen fo viel Truppen dort vorhanden ſind, um 
an der Küſte und im Gebirge überwintern zu können, 
damit zum künftigen Frühunge der Feldzug mit Kraft 
und Nachdruck beginne, Sie ſehen, daß man mit 
Syrlen allein noch nicht ſo bald fertig werden wird. 
Von den vier Provinzen Syriens hat man nur zwei 
Drittel der Küſten von Tripolis und St. Jean d' Acre 
in ſeiner Gewalt, dle Provinzen Aleppo und Damaskus 
dürften aber noch große Schwierigkeiten darbieten. So 
lange Ibrahim Paſcha ſich im Gebirge halten kann, hat 
er nichts zu befürchten. Der bekannte Emir Abdallah, 
der während der letzten ſyriſchen Inſurtektſon gegen die 
Maroniten focht, if zu den Türken übergegangen und 
befindet ſich jetzt im Lager. Der Emir Beſchir Haſſan, 
Verwandter des alten Emir Beſchir, des treuen Anpän⸗ 
gets Mehmed All, iſt vom Sultan an deſſen Stelle 
zum erſten Emir des Gebirges ernannt, doch hat er 


ſich dis jetzt noch für keine Partei erklärt und ſcheint 


deu Glücks wechſel abwarten zu wollen. Von der tür⸗ 
kiſchen Regſerung iſt an den Paſcha von Bagdad der 
Befehl ergangen, mit 25,000 Mann durch Kleinaſien 
nach Syrien vorzurücken. — Am 3. Oktbr. kam das 
franzöſiſche Dampfſchiff „Euphrat“ von Toulon, um 
den Grafen Walewski zurückführen. Heute geht 
ein Dampfſchiff mit Selami Bel, Muſteſchar des La⸗ 
gets (eine Art General⸗Intendant), nach Syrien. Der 
hierher zurückgekehrte Graf Onffroy hat ſich mit Iz⸗ 
jet Paſcha, den er zu beherrſchen glaubte, entzweit, 
und iſt wegen feiner lächerl chen Anmaßung, 11 Emir 
des Gebirges nennen und dort allein befeblen zu wol⸗ 
len, bei der hohen Pforte in ungnade gefallen 
und feiner Stelle entfegt worden. Ein engliſcher Oberſt 
Smith iR mit, Generälschatakter, um die englifchen 
Landiruppen in Syr en zu befehligen, an die Stelle des 
Commodore Napier ernannt und bereits zu ee Be⸗ 
ſtimmung abgegangen, — Am 5. Okt. iſt 2 on: 
tefiore mit dem ftanzöſiſchen Poſtdampfſchiffe von 
A exandrien hier eingetroffen. — Der Intum von Kas⸗ 
zum Baſcha, einer Vorſtadt neben Pera, hat ſich ver⸗ 
angene Woche erſchoſſen, waßbel den Moslewin dedeu⸗ 
8 10 Auffeden erregte. Bekanntlich mietheten nach 
dem litten. großen Brande von Pera v ele Chrlſten in 
türkiſchen Vierteln diesſeits des Hofens Häuſer von den 
M filmännern um einen hohen Zins. Vor zehn Ta⸗ 
gen ungefäbt berief der Imam von Kaszim⸗Baſcha feine 
Gemeinde in die Moſchee und zeigte den Gläubigen an, 
daß er einen groß dert chen Befehl erhalten, der gebiete, 
daß ſie die Coriſten in fünf Tigen aus ihren Häufern 
u entfernen bäiten, Die Türken fegten ihre riftlichen 
Mietder davon in Kennniß; dieſe, höchſt deſtürzt üder 
e bre und die kurze Friſt die ihnen zum Aus⸗ 
7) Wir haben dieſe, ſchon a ü i bekann⸗ 

ten Nachrichten über die Gielgniſte 11 Su Kriegs⸗ 


ſchauplatze nur des noch einmal 
aufgenommen, Zuſammenhanges wegen 


zuge gegönnt wurde, da die Häufer des abgebrannten 
Viertels noch nicht alle wieder aufgebaut find, beaaben 
ſich nach der Pfotte und beklagten ſich über diefe Stiege, 
Die Miniſter, denen der ganze Vorfall neu war, gaben 
zur Antwort, daß von der Pforte ein ſolcher Befehl nicht 
ergangen ſel. Sie forderten den Imam wegen biefer 
Willkür zur Rechenſchaft vor ihre Schranken; dieſer 
aber, anſtatt zu erſcheinen, ſchickte eine ſchriftliche Erklä⸗ 
rung, und während der Bote ſich damit zur Pforte be⸗ 
gab, erſchoß ſich der Geiſtliche. (E. A. Z.) 


Afrika. 


Toulon, 17. Oct. 9 Uhr. (Telegraph. Depe⸗ 
ſche.) Algier, 12. Der Marſchall Valce an den 
Kriegsminiſter. Die Colonne, die ich in das Thal 
von Schelif geſandt hatte, iſt am 7., nach einer gluͤck⸗ 
lichen Expedition, von Blidah zuruͤckgekehrt. Ein vor⸗ 
theilhaftes Gefecht für unfere Waffen hat in der Pro 
vinz Oran ſtattgefunden. Die Provinzen Algier und 
Conſtantine ſind ruhig. 

ä —— — — 


Zokales und Provinzielles. 

Breslau, 26. Okt. (vVerſpätet.) Ueber das 
diesjährige Königs ſchießen der hleſigen wohllöb⸗ 
lichen Schützengilde iſt außer den bereits in dieſer 
Zeitung veröffentlichten Daten noch Folgendes nachzutra⸗ 
gen. Es ift bereits erwähnt, daß der vorige Schützen⸗ 
König am 15: Oktober Nachmittags 2 Uhr feinen feier: 
lichen EN in den Schieß werder hielt, nicht aber, 
MR enda am folgenden Tage (16ten) ein feſtli⸗ 
ches Diner von der Schützen⸗Gllde veranſtaltet worden, 
wozu mehrere Perſonen aus den höchſten Militär⸗ und 
Clvllbehörden eingeladen waren. Echter Patriotismus 
ging hier mit wahrem Bürgerſinn und geſelliger Fröh⸗ 
lichkeit Hand in Hand, und ſprachen ſich kräftig und 
feurig in den Toaſten aus, welche nach dem Vortrage 
eines von Kudraß zu dieſem Feſte eigens gedichte: 
ten erhebenden Geſanges, Seiner Majeſtät unſerm 
allergnädigſten Könige und dem ganzen hoben Königl. 
Haufe, fo wle zuletzt auch der biefigen Schützen⸗Korpo⸗ 
ration und ihrem zeitigen Oberhaupte ausgebracht wur⸗ 
den. — Das Königsſchleßen dauerte bis zum Morgen 
des 19. Oktobers, an welchem es beendigt wurde, in⸗ 
dem der Bürger und Tiſchlermeiſter Fahlbuſch den 
Königsſchuß gethan hatte. Hlerauf beſichtigte der neue 
Schüͤtzen⸗König das ſämmtliche Schützenkorps und ließ es 
8 vor ſich vorbei defiticen. — Nachmittags wurde 
der neue Schützen⸗König (wie bereits erwähnt) im feſt⸗ 
lichen Zuge in die Stadt eingeholt, und am Abend ver⸗ 
einigte die Mitglieder der Gilde ein fröhliches Souper 
im Gaſthaus zur goldnen Sonne. Hinzuzufügen iſt 
noch, daß den Zug der Schützengilde diesmal die Gre⸗ 
nadier⸗Abthellung der 18. Kompagnie mit ihrem tüch⸗ 

tigen Muſik⸗Corps begleitet hatte. f 


; Biherfdau 
Die Belagerung Briegs im Jahre 1741. Aus 
dem Tagebuche eines Augenzeugen. Mit Einleitung 
und Nachtrag herausgegeben von W. H. Mül⸗ 
ler, königl. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rathe. Brleg, 
Schwartz. 1841. 88 S. kl. 8. Sgr. 
Dieſe Schrift enthält in einer Einleſtung (S. 1 — 
8) eine kurze Geſchichte der Stadt Brieg, ſodann (S. 
973) eines ungenannten Bürgers „Beſchrelbung der 
„Baggerung der Stadt Brieg in Schleſien, wie diefe 
„von Eriderico II., König in Preußen, bis in die 
„17 Wochen (10. Jan. dis 17. Mat 1741) blockt 
„und 7 Tage bomdardirt worden.“ Diefer folgt das 
Schreiben eines preußiſchen Offizlers v. 6. Mat 1741, 


A e 
Oienſtag: Konzert der Gebrüder Mollenhauer. 
1 „Ich irre mich nie.“ 955 * 
1 Akt. Bonoeil, Herr Wohlbrück. Zum 
Beſchluß: „Nach Mitternacht.“ Drama⸗ 
tiſche Kleinigkeit in 1 Akt von Braun. 
Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. 8 
Donnerſtag: „Von Sieben die Häßlichſte.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Angely. Erne⸗ 
ſtine, Fräul. v. Carlsberg; Ambroſi, Hr. 


Eduard 

Babette Muhr, geb. Ring. 
Oppeln, den 26. Oktober 1840. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Dr. E. Munk. 

ulrike Munk, geborene 
Glogau, den 22. Oktober 1840. 
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enthaltend das Bombardement, die Capitulation und 
die Beſitznahme von Brieg. Hierauf denkt der Verf. 
der traucigen Folgen dleſer Belagerung, erzählt die Wis 
derherſtellung und Vergrößerung der Feſtungswerke, 
welche im J. 1807 nach einer nur fiebentägigen Ber 
lagerung (8.— 15. Jan.) den Franzoſen übergeben, und 
von dleſen vernichtet wurden. Gegenwärtig iſt das Fe⸗ 
ſtungsterrain entweder mit Gebäuden und Gärten de⸗ 
ſett, oder in Anlagen umgewandelt, die beſonders zol; 
ſchen dem Breslauer und Mollwitzer Thore ſehr anmu: 
thig ſind. Ein yalleruntertbänigſter Freuden⸗Zuruf, wos 
„mit dem ... Herrn Friedrich von Gottes Gnaden 
„König in Preußen.. . Auno 1741 den 2. Novem: 
„ber .. bewillkommnet dero allerunterthänigſt treuge⸗ 
„horſamſte Stadt Brieg” macht den Beſchluß (S 85 
— 88). Viel Ungemach hat die Stadt Beleg erfahren. 
1241 wurde fie von den Mongolen vermüftet, 
von den Hulfiten geplündert, 1428 von denſelben ein 
geäſchert, 1634 von den Schweden mit einer Belage⸗ 
rung bedroht, 1642 von Torſtenſon wirklich, aber ver⸗ 
geblich belagert, 1741 von Friedrich d. Gr.; und 1807 
von den Franzoſen belagert und erobert. 

Dieſe Schrift muß aus doppelter Urſache willkom⸗ 
men gehelßen werden. Einmal, weil ihr Ertrag der 
nachgelaſſenen Famile eines Mannes zu Gute kommen 
ſoll, der um die Geſchichte Beiegs ſich unleugbar ver⸗ 
dient gemacht hat. Sodann um ihres Inhalts willen. 
Sie giebt einen ganz ſchätzbaren Beitrag zur Geſchſchte 
elner der bedeutendften Städte Schleſiens, ermuntert zur 
Herausgabe ähnlicher Schriftwerke, und ruft, wie wir 
hoffen, die Geſchichtskunde Schleſiens zu neuem Leden 
auf. Die eigentliche Chronik lief ſich gut, ungeachtet 
einer ſehr incotrecten Schrelbart; denn der Chroniſt er⸗ 
zählt mit großet Genauigkeit schlechthin, wie von einem 
ehrbaren Bürgersmanne zu erwarten iſt. 
der Herausgeber als Einleltung und Schluß hin⸗ 
zugethan bat, iſt das Ergebniß einer fehe genauen 
Kenntniß der Geſchſchte Brlegs, welcher er, wie wir 
wiſſen, feine Mußeſtunden mit Vorliebe widmet; der 
Abdruck der Chronik ſeibſt iſt mit größter Gewlſſenhaf⸗ 
tigkeit nach dem handſchriftlichen Originale beſorgt wor⸗ 
den. Die tppographifche Ausſtattung iſt lobens werth. 

Noch giebt es unzweifelhaft in vielen Städten un: 
ſtter Provinz ähnliche Chroniken; denn unſere Väter 
liebten es, mit emſigem Fleiße die Begebenheiten ihres 
Wohnortes zu ſammeln und nieder zu ſchreiben. Gar 
manches Handſchrlftliche geht in unſerer Zeit verloren, 
die, der Gegenwart vorzugsweiſe hingegeben, wenig 
Liebe für die Geſchichten früherer Jahrhunderte zu hege 
ſcheint. Möge die Gegenwart endl 
gelangen, daß ſie, um ss ſelber zu verſtehen, die Vers 
gangenheit fragen müſſe. Vieles von ſolchen handſchrift⸗ 
lichen Schätzen iſt auf immer verloren gegangen, weil 
es als Maculatur verbraucht worden. Brieg ſeldſt lie⸗ 
fert hiezu ein Beiſpfel. Ein Scabinus Bartſch ſam⸗ 
melte mit großem und ausdauernden Eifer Urkunden, 
Chroniken, Alterthümer aller Art, kurz was nur immer 
feine Vaterſtadt betraf. Nach feinem Tode kam dieſe 
Sammlung an eine feiner beiden Töchter, dle in Bres⸗ 
lau verheltathet war, und als deren Mann ſtarb, wurde 
dieſe ganze Sammlung durch gerichtliche Auction als 
Maculatur verſchleudert, und fo auf immer vernſchtet, 
was langer Sammlerſleiß zuſammen gebracht. Der Ka⸗ 
talog diefer Sammlung befindet ſich noch in den Nach⸗ 
laß⸗Akten des Kalman in der Reglſtratur 
des hieſigen kgl. Stadtgerichts. 

a . dees Verluſts mag noch eine Mit⸗ 


theilung in Betreff des. plelbeſprochenen Lebens der Herz, 


ogin Dorothea Sibylle von Brleg, herausgegeden vom 
Waters Syndikus Koch, rechufertigen; eine Mitthei⸗ 
lung, die aus ganz zuverläſſiger Quelle berrühtt. Koch 
fand in dem Maculatur bet dem Kaufmann Schütteltau 


uhr. 


Bamberger. 


d 
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Was 1 fluͤhern Zeiten die Jahrmaͤrkte; doch haben Ge: 


8 d dee Etc 


Dringende Bitte. 


Der unterzeichnete Verein, angeregt durch 
den Hülferuf der Armen, iſt gern bereit, auch 
in dieſem Winter wieder in Thätigkeit zu tre⸗ 
ten, wenn edle Menſchenfreunde durch milde 


eine alte Chronik, enthaltend das Leben jener Fürſtin, 
und wollte ſie käuflich an ſich bringen. Scabinus 
Bartſch jedoch, der von dem Funde gehört, kaufte ſie 
vorweg, lieh ſie aber dem S. Koch. Das Druckmanu⸗ 
feripe iſt noch in Kochs Nachlaſſe vorhanden, das Ori⸗ 
ginal höchſt wahrſcheinlich nach Breslau gewandert, und 
hat hier auf die angegebene Weiſe ſeinen Untergang ge⸗ 
funden. Ob nun Koch ganz genau jenes Original wie: 
dergegeben, oder Eigenes hinzugethan, iſt darum nicht 
mehr zu ermitteln, weil ſowohl die Kirchen⸗ als auch 
die Grundbücher aus den Jahren 1600 — 1630 theils 
defect, theils gar nicht mehr vorhanden find, well fie 
zu Pattonenhülſen verbraucht worden. Ein Belag übri⸗ 
gens zu dem Wunſche, daß der Vf. durch fernere Mit⸗ 
theilungen, namentlich einer von ihm bearbeiteten Ge: 
ſchichte der Nikolaikirche in Brieg, nicht nur fortfahren 
möge, des Dankes der Geſchichts freunde fortgefegt ver⸗ 
ſichert zu ſein, ſondern auch zabltelche Nacha finde, 
damit durch den Druck für die Nachwelt bewahrt werde, 
was geſchrieben mit leichtem Untergange bedroht wird. An 
einem Mittelpunkte für dieſe einzelnen Beſtrebungen fehlt 
es nicht: es iſt die biſtoriſche Sectlon der vaterländiſchen 
Geſellſchaft, welche Männer, wie Kuniſch, Menzel und 
Stenzel zu ihren Mitgliedern zählt. 
J. C. G. B. 


— Die Allgem. Augsb. Ztg. enthält folgende Noti⸗ 
zen, unſere Provinz betreffend: „Aus Oberſchle⸗ 
ſien ſchreibt man, daß die Ernte, von dem herrlich⸗ 
ſten Herbſtwetter beguͤnſtigt, im Ganzen gut ausge⸗ 
fallen ſei; durch die reiche Kartoffelernte wird leider 
auch der Branntwein wohlfeil, dieſe moraliſche und 
phyſiſche Peſt jenes Landſtrichs. Die Getreidepreife 
ſind zu Gleiwitz gefallen; die dortigen Wochenmaͤrkte 
find. ſehr belebt, und werden jetzt ſtärker beſucht als 


treide⸗Verſendungen nach dem Auslande nicht ſtattge⸗ 
funden. — Der großartige Schloßbau der Peinzeſſin 
Albrecht von Preußen in Kamenz bei Fran⸗ 
kenſtein iſt bereits ziemlich weit vorgetuͤckt. Er wird 
bekanntlich nach einem Plan Schinkels geleitet, der 
hierzu, oͤſtlich von der Kirche und den ehemaligen 
Stiftsgebaͤuden der Gifterzienfer, einen in feiner Art 
einzigen Punkt aufſand. Von hier wird das Schloß, 
in mancher Hinſicht an das zu Marienburg erinnernd, 
oͤſtlich auf den nahen Park, ſuͤdlich aber auf die von 
Städten, Kirchdoͤrfern und Schloͤſſern reich belebte 
Landſchaft niederblicken, deren Hintergrund die Wel⸗ 
lenlinien des Altvater⸗, Schnee- und Eulengebirges 
amphitheatraliſch bilden. Das Gebäude wird unter 
den großartigſten Denkmaͤlern deutſcher Baukunſt eine 
bedeutende Stelle einnehmen. Nach dem Centralblatte 


der Abgaben, Gewerbe und Handelsgeſetzgebung hat 


in den Jahren 1830 bis 1839 der Handelsſtand 
ſeine unmittelbaren Intereſſenten anſehnlich vermehrt. 
Die Zahl derſelben betrug 1839 — mehr als in je 
der andern Provinz — 30,594 Perſonen. Dabei 
kommen zwar nur 90 Kunden auf jeden Handeltrei⸗ 
benden, aber immer noch mehr als im Rheinlande, 
wo nur 80 gerechnet werden können, das kaufmaͤn⸗ 
niſche Publikum ſelbſt mit inbegriffen. Der Leinen⸗ 
abfag im Inland und in den Vereinsſtaaten erhielt 
ſich im zeitherigen Umfange; dem auswärtigen Han⸗ 
del aber bleibt der hohe Eingangszoll in Mexiko 
nachtheilig.“ 


Scha ch⸗ Partie I. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 


5. Hamburg Weiß: H 2 — H 8. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Künftigen Freitag, als den 30. Oktober, 
Abends um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine all: 
gemeine Verſammlung Hatt- Hr. Ober: 
Regierungsrarh Sohr wird EiRF "ergleihung 
des frühern und gegemes Ser N uſtandes der 
katholiſchen Kirche in de, er auſig, Schle⸗ 
Skleber 1840. 


ſiſchen Antheils, x 
Breslau, der Der General⸗ Se re ir 
k 
ta 


Wohlrüd. 
A. 3. XI. 5% H. u. I. G. I. 
Verbindungs⸗Anzeige. 5 
Ihre geſtern zu Oppeln vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 0 
Guttentag, den 23. Oktober 1840. 
; E. Ulrich, Stadtrichter. 
g Selma ulrich, geb. Herden. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die beut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Wilhelmine, geb. Stetter, 
von einem gefunden Mädchen, zeige Ber: 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Oktober 1840. 

E. W. Bedau. 


E Todes Anzeige. 

Am 23. Abends 10 uhr wurde nach ſchmer⸗ 
zens reicher Krankheit mein geliebter Neffe und 
Pflegeſohn, der Commis Conrad Gallert 
von einem Schlagfluße, in dem Alter von 22 
Jahren, hinweggerafft. Wer den guten Da⸗ 
hingeſchiedenen kannte, wird meinen Schmerz 
ermeſſen 9 9 7 und mir gewiß ſtille Theil: 
nahme t verſagen. 

— den 20. Oktober 1840. 

Dorothea Lehmann, geb. Gallert. 


Gaben die erforderlichen Mittel dazu gewäh⸗ 
ren. Geſtützt auf das dem Verein ſchon ſeit 
9: Jahren geſchenkte Vertrauen, wagt es der⸗ 
ſelbe, wohlthätig Geſinnte zu erſuchen, ihre 
Spenden auch dieſes Jahr wiederum vertrau⸗ 
ungsvoll in ſeine Hände zu legen und deren 
gewiſſenhafteſter Verwaltung verſichert zu feil- 
Weiſen Sie daher, hochverehrte Wohle 
ter der Armen, unſere mit unterſchri ingen 
Siegel verſehenen ſchriftlichen Auſfordt erden, 
nicht zurück, die wir uns erlaube bnen vor: 
durch die Boten unſeres Vereines Zu ſchon 
zulegen und empfangen Sie — eingſten Bei: 
in voraus für jeden, auch rieten Dank. 
trag, des Vereins tieſgefg eie erfolgt taglich 
ie Vertheilung der Anftalt „ Büttnerſtr. 
11 uhr in unſerer Koch“ 


Nr. 13. 5 Sypeiſung hülfs⸗ 
Berein Kiger Armen. . 
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mn 
wir erlauben uns die ergebene 
tzt an den Namen 
Baden führen und zeichnen 
Moritz Neuberg. 
Dr. med. Bernhard Neuberg. 


Anzeige, dass Wir mittelst Allerhöch- 
Louis Neuberg in Berlin. 


ster Erlaubniss st 
führten Familien N ö 
mögen von ie Namens 

Breslau, den 26. Oktober 1840. 

uard Neuberg. l 

S . Dee 


Mit einer Beilage. 


/ F 


Dienſtag den 22. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- and Universitäts. benannten, Fächern werden 


Buchdruckerei, schnell, gat und zu 1 

1 lessere Preise besorgt. — Die Sor- 
ar 8 timents Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstänn 
Verlags-und Sortiments- diges Lager der älteren, neue 
1 und neuesten Literatur (incl, 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete. 
Ithogra und liefert, ausser den naeh. 

f 5 * 1 "stehenden, alle in den öffent. 


lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 


Xylographie. 


Menefter Verlag 
von Graf, Barth und Comp. in Breslau, 


über Matho- 
Geh. 


Beiträge zur Vermittlung eines richtigen Urtneils 


Baltzer, Prof. Dr., 
Zweites Heft. Velinpap. 


Iizismus und Protestantismus. 


1, Rilr, ; 
Berghaus, Prof, Dr., Grundriß der Geographie in fünf Büchern, enthaltend die 
mathematiſche und 92 — Geographie, die allgemeine Länder s und 
Volker⸗, ſo wie die taatenkunde; erläutert durch eingedruckte rylogra⸗ 
10. a an und Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ 
und Nachweiſungs⸗Tabellen, als Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen 
von Gymnaſten, höheren Bürger⸗Neal⸗ und Gewerbe ⸗ Schulen, ſo wie 
85 Benutzung beim Selbſtunterricht. — Ein Band gr. Detav von höchſtens 50 
ogen in 6—7 Lieferungen a 15 Sgr. Erſchienen iſt Lief. 13. (Das Ganze 
vollſtändig binnen Jahresfriſt.) 5 

Bernstein, Prof, Dr., Hitopadaesi Particula cum 
Un „ 1 Rtir. 

Böhmer, Königl. Preuß. Conſiſtortalrath, Prof. Dr., die chriſtliche Dogmatik oder 
Glaubenswiſſenſchaft. Erſter Theil: Die chriſtliche ane ſo nach ihrer 
Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen Beſonderung. gr. 8. 1½ Ktlr. 

Herzog (Domkapitular von Gulm,) Der katholiſche Seelſor er nach ſeinen Amts⸗ 

ee , Be 2 Fre DL Bern 
Rückſi . önigl. 2 8. e. N ogen. 
Valle. Geoheftet. 44, Nele gl. Preuß: Staate J Bogen 


Glossario Sanscrito-Latino. dto, 


pen „ des Hamburger, 
des Leipziger, des Londoner, des Petersburger und des Welter 


8. Broſch. 7% Sgr. . \ x 
Leſebuch für die obere Klaſſe der katholiſchen Elementar⸗Schulen in dem Herzogthum 
Glatz. 40 fte Auflage. 31 Bog. 8. 10 Sgr. g 
Luther, Dr. Martin, Katechismus mit Bibelſprüchen debſt den Evangelien und Epiſteln. 


Sgr. 
Michael, Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſta⸗ 


Morgenbeſſer 
. 5 beſonders für Bürger⸗ und Landſchulen. Zwan⸗ 


mente, 


6 Sgr. 
Luflöſungen dazu. ate Aufl. 4½ Bog, 3 — 

2. He 6 

Auflöfungen dazu. Ite Aufl. 1¼ Bog. 3 
37 Heft. 2te Auflage. 4%, Bogen. 8. 6 
2 * dazu, te Nufl. 4% Bog. 3 
Wipe eneral = Guperintenbent der Provinz Schlefien) Predigt zum Gedächtniß Königs 

Friedrich Wilhelm des Dritten. 8. Geh. 334 Sgr. 

ee e dd Dr.), Anweiſung für das weibliche Geſchlecht zur Pflege der 
mehr 0 300 und zur Abhülfe mehrerer Schönheitsmängel. Nebſt Angabe von 

Nuppricht, — bewährteſten u. unſchädl. Schönheitsmittel. gr. 8. Broſch. 1 Rtlr. 
„ on der Natur und Geſundheitspflege des Weibes in körper⸗ 


i und 1 8 
ü 50 berge r Besiehung als Mädchen, Jungfrau und Frau. Zur Belehrung 


gr. 8. Broſch. 27%, Sgr 
chumme „ T. E., ueber die Bifti en Br ? Fe 
1 ei Vorwort u Pilze, mit befonderer Rückſicht auf Schleſien. 
Be de N des Geh. Med, Raths Dr. Wendt. Mit 2 fllumin. Tafeln. 4. 
Sendſchreiben an den Herrn Dr. 8. 
des Referats über ſein Irenikon f Nr. 97 g 
dieſes Artikels. gr. . Brosch. 3% er der Breslauer Zeitung, von dem Verfaſſer 


Wiener Con . 
Strantz F. v. ‚Der 5 zongreß. Chronologiſche ierbei ſtatt⸗ 
»v»ĩvꝛ!! nn 06 
% Sgr. . 
Zagmann, Berechnung dez, FIN Aid ar 3 e, A, Ava, 1 an 
5 Rtlr. pro Cent von > 105 inen Tag. 5 05 auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein 
Vierteljahr, einen Monat und ei 9. ogen. 4. Geh. 12½ Sgr. 


e Saß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenftr. Mr, 20. ift zu Haben: 


M. Wölfer: Der angehende 
Bau und Werkmeiſter 


in Städten und auf dem Lande. Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung land⸗ 

wirthſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Reparaturen, zur Matertaltunde 

und zweckmäßigen Anwendung der Materlallen zu den vorgenannten Bauten, ferner 

zur Anfertigung der Bauanſchläge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach Taxen 

und auch na ewerken. Ein praktiſches Handbuch zum Selbſtunterricht ꝛe. 
Mit 18 ſauber lithographirten Tafeln. gr. 8. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Das Examen der Maurer: ; j ich des Meiſterrechts wird von 
Zeit zu Zeit in den, eee © ſchwleriger. Diejenigen, 
wu 5 15 Meiſter⸗Eramen vorbereiten wollen, finden in dieſem Werke Alles, was dazu 
erforder N 


Beilage zu No 252 der Breslauer Zeitung. 


J. Nitter, veranlaßt durch deſſen Beleuchtung 


Oktober 1840. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Im Verlage von Morin in B iſt er⸗ 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: ſchienen und zu Kap bei Pe Ar 
Der und Komp. in . Herrenſtr. 20: 
ie 11 


erfahrene Kaufmann Seifenſiederei 


Simon von Nantur, 


oder ’ 5 nach den 1 
Goldregeln für Alt u. Jung, Grundſätzen der Chemie 
5 a Gentele. 


beliebt, wohlhabend mee zu werden. Sa 
r. Ser. Bearbeitet zum Unterricht in der Seifenſie⸗ 

Verlag der Ebner ſchen Buchhandlung. derei unter Angabe aller Verhältriſſe die nö⸗ 
Pen tkig find, dieſes Geſchaͤft vortheilhaft zu be⸗ 

treiben. Mit beſonderer Rückſicht auf die 
Soda Seifenſtederei. 8. br. 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau 5 Herrenſtraße Nr. 20 ist zu Vabeg 
Antonie Metzner, 

die ſich ſelbſt 


belehrende Koͤchin 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bür⸗ 
gerliche Haushaltungen. Enthaltend gründ⸗ 
liche und allgemein verſtändliche Anweifungen, 
alle Arten von Speiſen, als: Suppen, Ges 
müſe, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ und 
Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelees, 
Kuchen und anderes Backwerk, Ge⸗ 
tränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft 
bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und 
Belehrungen über Anwendung der Tafeln, 
Tranchiren u. . w. Ein unentbehrliches Hand⸗ 
buch für Hausfrauen und Köchinnen, Sechste 
verbeſſerte Auflage. 8. geb. 20 Sgr. 
Die vielen nothwendig gewordenen Aufla⸗ 
gen dieſes Kochbuchs ſprechen für die allge: 
meine Brauchbarkeit deſſelben. 


Allgemeines 


Ha doch 

iſche Provinz Sachſen und Ums 
Ad  rändiihe und allgemein 
verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von 
Speiſen in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft 


bereiten zu lernen. Nach eigenen vieljährigen 
Erfahrungen 


W von Fr. Nicolai, 
Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg. 


Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Rathſchläge für Frauen 
in der Epoche des 


Wechſels des Alters. 
Von dem kritischen Alter 


der Frauen und 
den Mitteln zur Bekämpfung und Vorbeu⸗ 
gung derjenigen Krankheiten, welche in dieſer 
Lebensepoche eintreten können, von 
Dr. Menville. 9:09 
Aus dem Franzöfifhen, 8. geh. 10 Sgr. 
Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg. 
...... —— — — 


I. Theodor Brand's Antwort 

eines er auf Dr. Fran⸗ 

kolm's Worte eines Juden. 

Preis 3 Sgr. Au 

Brand contra Miro in In⸗ 

ee Preis 
Re ö 2 


II. 


Dieſe Schriften ſind in Breslau 
durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


15 Sgr. N 
x ziehen. 


So eben erſchien die mit Nr. 35,209 ſchließende 


Fortſetzung des Haupt: Katalog 


des großen | 
0 Mufitalien-Leih-Inftituts 
von F. E. C. Leuckart in Ben Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. Kaution von 50 Kthlr. b 
Der Transport der Akten des hieſigen Kö: depositum Nr e . wah e 
niglichen Ober Landes: Gerichts aus dem Ge: | 7), Die Auswahl unter den Licitanten und 
ſchäfts⸗Lokal in die Wohnungen der Mitglie⸗ die Abſchließung eines verbindlichen Kon⸗ 

der und Referendarien, ſoll anderweitig ver⸗ trakts bleibt vorbehalten. e 

dungen werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein! Der Kontrakt wird auf unbeſtimmte Zeit 

Termin auf den 30. Oktober c., Nachmit⸗ gegen eine von beiden Seiten ftattfindende 

tags 4 uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ dreimonatliche Kündigung geſchloſſen. Von der 

Gerichts⸗Rath Korb, im Inſtruktions⸗Zim⸗ letzteren wird das Ober⸗Landes⸗Gericht keinen 

mer Nr. 1, anberaumt worden, und es wer: | Gebraud) machen, To lange nach ſeinem Er⸗ 

den alle Diejenigen, welche die Geſtellung des meſſen der ternehmer ſeinen Verpflichtun⸗ 
nöthigen Fuhrwerks übernehmen wollen, hier | gen vollſtändig genügt. uebrigens iſt daſſelbe 
durch aufgefordert, in dem Termine zu erſchei⸗ befugt, jedes Mal, ſo oft ein nach ſeinem Er⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, oder vor 
demſelben ihre Offerten schriftlich einzureichen. 

Hierbei find folgende Bedingungen feſtgeſetzt: 

1) Die Akten werden wöchentlich vier Mal, 
am Montag, Mittwoch, Donnerſtag und 
Sonnabend, Nachmittags um 1 Uhr, von 
dem Geſchäfts⸗Gebäude des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts aus abgeführt, und wenn die Em⸗ 
pfänger Akten auf das Ober: Landes : Ges 
richt zurückzuſenden haben, ſo werden ſolche 
als Rückfracht zurückgenommen. Die Fahrt 
erfordert ungefähr 3 bis 4 Stunden. 

2 Es wird ein bedeckter, auf Federn ruhen⸗ 
der und die Akten gegen jede Beſchädi⸗ 
gung ſichernder Wagen, beſpannt mit zwei 
tüchtigen und mit ordentlichem Geſchirr 
verſehenen Pferden, von dem Unternehmer 
geſtellt und ein ſicherer Kutſcher mitgege⸗ 


meſſen untüchtiges Fuhrwerk oder Geſpann 
geſtellt, oder die feſtgeſetzte Zeit zur Abfahrt 
verſäumt wird, den Transport der Akten für 
Rechnung des Unternehmers durch Boten be⸗ 
wirken zu laſſen und deren übliche Remune⸗ 
ration aus der beſtellten Kaution ohne alle 
Weiterungen zu zahlen. 
Breslau, den 19. Oktober 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Kuhn. 


{ Verkauf. 
N zu Breslau. 


und Klein⸗Breſa im 
abgefhägt auf 99,814 
ft Fypothekenſchein und 
unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 


‚ folt 
va a 1841 Vormittags 10 uhr 
den, für welchen derſelbe einſteht. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


3) 7 7 Srönaport; brgl itet ein Gerichts: ben, Be dem Aufenthalt nach unbekannten 
ote, welcher einen auf dem Wagen Gläubiger 2 \ 
erhält, 25 für das Aüſloden der Akten, 1) der See aer af de „ 
deren Aushändigung an die Empfänger, von Lu es \ 08 :Schwein, 
ſo wie für das Auf: und Abladen der Rück⸗ Glogauer Kreiſes, reſp. deſſen Erben und 
fracht zu ſorgen hat. 2) die 5 der verwittweten Kammer⸗ 
Der Kutſcher leiſtet hierbei Hülfe, je. len 1 a Friede⸗ 
doch ohne den Wagen verlaſſen zu dürfen icke Web 1 55 te, geborne Gräſin 
Der Akten⸗Wagen wird einer ſbeſonderen end deut 
Prüfung unterworſen und nur zugelaſſen,] werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
wenn er von der Kommiſſion des Ober⸗] Breslau, den 2. Septbr. 1840. 


4) 


Landes- Gerichts für zweckmäßig erachtet Hundrich. 
tet if. 8 Jiſtandbellan 9 55 dem en 
Unternehmer ob, welcher verpflichtet iſt Anfang November beginnt wieder der Tanz⸗ 


Unterricht des Herrn Ba i i 
ptifte in meiner 
Ir Wer daran Theil nehmen will, err 
Dart das Nähere täglich von 10 — 12 uhr 
ormittags Malergaſſe * 10 bei 


er, 
rivat⸗Unter⸗ 
r Mädchen. 


jede erforderlich werdende Reparatur ohne 

3) Allen Verzug —— elligen zu laſſen. 

) Die Zahlung des rlohns erfolgt nach 
der Wahl des Unternehmers monatlich oder 
vierteljährlich postnumerando. 

6) Für dae a der übernommenen Ver 


indlichkeiten leiſtet der Unternehmer eine ae 


richts ⸗Anſtalt 


geſchwind heil. Pferde⸗Arzt. 1837, f. 1½ Rt. 
Seidler, ſyſtematiſche Bearbeitung des Cam⸗ 
pagne⸗ u. Gebrauch Pferdes. 1837. mit 50 
Abbild. ſtatt 2 Rt. f. 1½. v. Bally. ueb. 
Pferdezucht, Reitkunſt, Wettrennen u. Renn⸗ 
pferde, 1886, f. 1 Rt. Bachmann. Anleit. 
. Verbeſſerung der Pferdezucht. 1888. f. 15 
Sgr. Schreiner, Die Behandl. des Pfer⸗ 
des. 1829. f. 1 Rt. Dr. Weidenkeller. 
Katechismus von der Pferdetenntniß ꝛc. 1831. 
f. 12 Sgr. Der Marſtall v. Corvin⸗Wiers⸗ 
bigfi u. Tennecker. 5 Hefte. 1839. ſtatt 8 ½ 


Rt, f. 1½ Rt. André, Ueber zweckm. We: 
So 4 ur des Pferdes. 1838. f. 1” 
Rt. Vergeaud. Reitkunſt f. Herren de. 


1838. m. Kpfrn. f. 15 Sg. v. Tennecker. 
Lehrb. d. Pferdehandels u. d. Noßtäuſcherkün⸗ 


fte Andre. Anleit. zur Reit: 


F. 25 gar 
Zunft, ꝛc. 18 Z. ftatt 19% f. 1 Atl. 
„ Ediktal⸗Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe über den Nachlaß des Rittmei⸗ 
ſter a. D. Ludwig Georg Gottlieb 
5 Graf v. Noſt itz. 
ueber den Nachlaß des am 22. September 
1839 verſtorbenen Rittmeiſter a. D. Ludwig 
Georg Gottlieb Graf von Noſtitz au 
Urſchkau iſt der erbſchaftliche iquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. f 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 28. Januar 1841 Vormittags um 
9 uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Müller V, im 
Parteien Zimmer. des hieſigen Ober- Landes: 


Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklart, und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 2. Oktober 1840. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
2 Hundrich. 
Die Bauholz⸗Verkäufe in Etatſchlägen 

eviers Windiſchmarchwitz pro 1841 
ſind für den Monat November c. auf folgende 
Termine anberaumt: gung 
) Für den Diſtrikt Windiſchmarchwitz auf 
den tn Becke 10 Uhr in Ja⸗ 
en 3 

2 hr Sgorſellitz auf den 17ten Vormittags 
10 uhr in Jagen 435 

3) für Schadeguhr auf den 18ten Vormit⸗ 

tags 10 uhr in Jagen 20; 

4) für Wallendorf auf den loten Vormit⸗ 

tags we im. Ex A 

5). 10 Bachw un den 20ſten Vormittags 

0 Uhr im Jagen 11. OR 

Außer Kiefern kommen bei Windiſchmarch⸗ 
witz Fichten und Tannen, bei Sgorſellitz und 
Schadeguhr Eichen und Birken zum Verkauf. 


Das bereits gefällte Holz wird in Looſen von 


1—2 bis 5 Stämmen von verſchiedener Länge 
und Ele unter Angabe des Taxbetrages 
due das gamge Loos zum Ausgebor geſteul 
und an den Meiſtbietenden überlaſſen. Im 
Uebrigen gelten die vorjährigen Bedingun⸗ 
gen, welche vor den Terminen bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. 5 
Windiſchmarchwitz, den 19. Okebr. 1840. 
3 Königl. Oberförſter Gentner. 


* lenveränderungs⸗ Anzeige. 
Das Domiatim Wußetevort biegen dere. 
es e je die in Haugendorf Leſindiiche 
IR Br n eine Getreideſchrotmühle um: 
ang „ 1 
ſes wird den beſtehenden Geſetzen gemäß 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht und Je⸗ 
105 welcher gegen die beabſichtigte Verände⸗ 
rung etwas einwenden zu können glaubt, auf⸗ 
gefordert, innerhalb elner achtwöchentlichen 
iſt, unfehlbar bis zum 30. November c. 
eine Widerſpruchsgründe hier bekannt wer⸗ 
den a Php A 
anz unberückſicht! eiben müßten. 
2 Namslau, den 2. Okt. 1840 f 
Der Königl. Landrath F. v. Oh len. 


Muktions⸗ Anzeige. 
Montag den 2. November a. c. denn dent. 
ine Abe uk⸗ 


u. d. f. N. ſollen in dem 2 
ions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
ffentlich gegen badre Zahlung verfteigert wer: 
den, als: Eliber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Mö⸗ 
bein von Zuckerkiſten und anderem Holze, Lei: 
nenzeug und Betten, männliche Kleidungs⸗ 
kuck, üchengeräthe und allerhand Vorrath 
zum Gebrauch; fo wie ein Fortepiano, ein 
gläferner Kronleuchter, ein Meßtiſch und ein 
Scheibeninſtrument. 

Breslau, den 20. Okt. 1840. 
Hertel, Kgl. Kommiſſionsrath. 
a Pferde⸗ Auktion. 
Sonnabend den 31. Oktober c. Vormittag 
um 9 uhr wird die Königl. 6. Artilleriebri⸗ 


gade am Artillerie⸗Pferdeſtall zu Neiſſe 5 


ausrangirte Königl. Dienſtpferde gegen gleich 

baare Sahtung verauktioniren, wozu Kauflu⸗ 

ſtige eingeladen werden. . 

Breslau, den 23. Okt. ir 
gez. v. Schramm, 

1 _Dberfi und, Brigadier. Wu 


Aprikosen, . e ſo wie 
1 


auch andere verſchtef 

o auch hochſtämmig⸗ 

ee im daa ſcen Bade, Satz : Gaffe, 
r. 5 > 


1 


* 


l wird daſelbſt gewünſch 


Aanggossssgesdsesegs 


„ Er 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Den reſp. Mitgliedern des israel Hand⸗ 
lungsdiener⸗Inſtituts zeigen wir hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß der Unterricht für dieſes Win⸗ 
terfemefter am 2ten November, Abends 8 Uhr, 
in unſerm Locale, Graupenſtraße Nr. 1 ſeinen 
Anfang nimmt. ! 

Diejenigen Lehrlinge, die daran Theil zu 
nehmen geſonnen ſind, haben ſich, mit einem 
Bewilligungsſchreſben ihrer Herren Principale 
verſehen, um vorgenannte Zit im gedachten 
Locale einzufinden. j J 


Das Comité des israel. Hand⸗ 
lungsdiener⸗Juſtituts. 


A —— . ̃ — d — 
Schnittwaaren⸗Auktion. 
Mittwoch den W. d. Mts. Vorm. 9 uhr 

und Nachmittags 2 uhr werden Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 17, in Stadt Rom, eine Stiege, 

verſchiedene Schnittwaaren, beſtehend in di⸗ 

verſen Sorten Kattunen, Tüchern und Kein: 

wand, verſteigert werden. 

Ein Hauslehrer wird geſucht, welcher bald 
oder zu Weihnachten eintreten könnte auf dem 
Dominium Maſerwitz bei Maltſch, Neumark 
ter Kreiſes. Auch ein Gärtner, welcher zu⸗ 
gleich die Pflege des Forſtes mit übernimmt, 


en gros und en detail in ollen neuen 


eröffnet habe, welches Ich 
ligſten Preiſe, empfehle. 


Heute D 
Dienſtag er. 2 auf vielfaches Verlan⸗ 
gen, erſtes Concert im Weiß ſchen Eta⸗ 
bliſſement (Gartenſtraße Nr. 16). Saal 
iſt mit neuem Mobiliar verſehen und gut ge⸗ 
heitzt. : a 
Muſikdirektor Herr Jacobi Alexander. 
Anfang 3 uhr. Entree à Perſon 1 Ggr. 
Freundſchaftlicher Gruß! 
Eduard Munke. 


Gegoſſene 
eiſerne Oefen 
44 mit 2 Etagen, 
um Kochen und Braten; 
5 S Schüfjels, 
Kelch⸗ und Kanonen⸗ 8 
Deren, auch ſogenannte Stubenheitzer; 
fo wie alle Sorten Nauchröhre, meſſingene 
und eiſerne Ofenthüren aller Art, empfiehlt 
der Schloſſermei 1 > 
in Breslau, Seitenbeutel Rr. 21, 
nahe dem Chriſtophoriſteg. 


Am 15, Oktober ließ eine unbekannte Dame 
an meiner Bude, Ring Nr. 91, eine kleine Näh⸗ 
Toilette, mit verſchledenen Kleinigkeiten ver: 
ſehen, ſtehen. Die Eigenthümerin kann dieſelbe 
gegen, Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren ba: 
ſelbſt abholen. Anſer sen, 

A8 Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Teltower Rüben, 
Elbinger Bricken, 

5 Marinirte Heeringe, 
mit efergurten und kleinen Zwiebeln, offerirt 
in friſcher Waare n 
. eee 
; Patent: Schroot 
in allen Nummern, Rehpoſten, Tabaksblei, 
Tuchblei, Plomben und Zündhütchen empfeh⸗ 
len zu den billigſten Preiſen zu geneigter 
Abnahme: E. F. Ohle's Erben, 
Hinterhäuſer Nr. 17, am Roßmarkt. 


Papageien⸗Verkauf. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum mit 
grauen und grünen Papageyen, Kakadu's, 
jo wie kleinen amexrikaniſchen Sing vögeln als 
ler Gattungen u. Affen. Auch iſt ein blauer 
Aras zum Verkauf oder Tauſch, und auch zu: 
ſehen zu billige reiſe, auf der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, im Gaſthofe zum goldnen 
Schwert. 
im Alter von 4 

Papageyhändler Anguft Habermann. 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗ Anwei- 

ſung 15 Sgr. 

Dieſes vielfach erprobte Schön eitsmittel 
reinigt nicht nur die Haut me Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Ge: 
5 den Glanz und die Weich⸗ 

7 * h 
wi in ch die orientaliſchen Frauen 
Dimenſon und Comp. in Paris. 
Alleiniges Lager In Breslau bei 
S,. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


„Billige Retour: Gelegenheit nach Berlin, 
Näheres zu erfragen Reuſche Straße, im ro: 
then Haufe in der Gaſtſtube bei Kriebel. 

Flanell unterziehſacken für Herren und Um: 
terziehhoſen für Herren und Frauen vom be: 
ften Parchent und zu den billigften Preifen 
find ſtets vorräthig zu haben beim Schneider 
Sauer, Nikolaſſtr. Nr. 65, im Feigenbaum. 


10 — — — 
breite Damentuche 
in allen Farben, gedruckte und carrirte 
Tuche und Flanelle offeriet in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigften Preiſen: IS 
die Tuchhandlung des S. P. Freund, 
Roßmarkt Nr. 14. 


— — 

7 1 2 

Die Peer'ſche Conditorei 
(Ohlauerſtraße in den drei Hechten) wird we⸗ 
gen erforderlicher Vergrößerung und neuer De⸗ 
kortrung des Lokals, don Heute ab auf einige 
Tage geſchloſſen bleiben. Indem ich dies zur 
öffentlichen Kenntnſß bringe, bitte ſch mer gü⸗ 
tigſt die bisherige Kundſchaft, welche ich ſpä⸗ 
ter in höherem Grade zu befriedigen und zu 
vermehren mir eifrigſt angelegen fein laſſen 
werde, zu bewahren Den Tag der baldigen 
Wirder eröffnung machen ebenfalls dieſe Blät⸗ 


5 ‚Stephan_a Porta, 


ter bekannt. 
RO ERLITT ET 
Daß ich mich hierorts als Groß⸗Botte 8 
cher etablirt, zeige ich hiermit den Her⸗ 
ren Kabeit-Befigern, fo zu den Her⸗ 
ren Brauern ganz ergebenſt an, mit 
der Bitte, mir recht bald geneigte Auf⸗ 
träge zukommen zu laſſen, derſichere da⸗ 
bei, die beſte Arbeit mit der nur mög⸗ 
lichen Billigkeit zu * f 


Ganth, den 27. Okt. 1 
Walter, Groß ⸗Böttchermeiſter. 


n 


Die zweite Sendung 


echte Teltower Ruͤbchen 
empfing und empfiehlt: 2 
Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Echte Eltower Rübchen 
Elbinger Neunaugen 


erhielt wiederum und offerirt: 

Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Friſche große 95 
Holſteiner Auſtern 

empfing mit geſtriger Poſt: 

6 Adolph Lehmann, 

m Ohlauerſtr. Nr. 80; 


Die Erneuerung 


der Looſe der ten Klaſſe S2ſter Lotterie, be: 
ren Ziehung am Ften k. M. beginnt, bringe 
ich meinen reſp. hieſigen und auswärtigen In⸗ 
tereſſenten, bezüglich des §. 3 des Planes, in 
ergebene Erinnerung. 
Ae Leubuſcher, 
lücherplatz Nr. 8. 
Ein wollenes, blau und roth carirtes, 77 
breites umſchlagetuch iſt auf dem Wege von 
der eiſernen Brücke bis auf die Wall⸗Straße 
verloren gegangen, gegen eine angemeſſene 
Belohnung iſt daſſelbe Nr. 22 Wall⸗Straße, 
beim Polizei- Sergeant Blödorn abzugeben. 


Retour-Reife-Gelegenheit nach Dresden und 
Berlin, zu erfragen Reuſche⸗Straße im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube, 


Damen⸗Putz 

+ 

Mein Lager bietet jett die keichſte Auswahl 

der neue Wintermoden, und bin id, dung 

vorteilhaft gemachte Einkäufe der neueſten 

Sea * Stande, auffallend billige Preiſe 
2 „ 


Die Damenputzhandlung von 


nahe am Ringe, im 5 — 

fer eg Str. 15 Im erften Stec Weine | taufen. ae erste au 
We Btube. zu eee tags von 12 bis 1, Hei 4 
g unter trage Nr. 6, im Sten“ 5 
Friſchgebra Ka Kalk 2 Treppen, links, bei W. * 


in der Kalkbrennerel bei 


küneiche, und wekden Bestellungen entweder 
W oder. raße Nr. 


8 wieder vorkäthit 
15 Ihlanier, St 
im Comkoir jederzeit angenommen. 


R Kolbens cafe 
Vorderſtüben mi 


Schottiſch⸗carrirte Velp 
N 8, D 
fo wie glatte ſeidne und Caſtor⸗Velpelhüte in großen Maſſen; 


mentlich im Ganzen an Wiederverkäufer, 14 bis 20 Prozent billiger, als der⸗ 
gehen Hüte bisher zu haben waren: die Modehntfabrik der 883 
Gräfe aus Leipzig, Naſchmarkt 51 hieſelbſt. 


Etabliſſement. 


Einem hochzuverehrenden Publlkum erlaube ſch mir die ergebne Anzeige zu mi: 
chen, daß ich unter dem 20. Oktober 1840 eine Schnittwaaren Handlung, 
Hintermarke (Kränzelmarkt) Nr. 2, neben dem Gewölbe 
hlermit der genelgten Beachtung, unter Zuſicherung der bil: 


Alsdann iſt auch zugleich ein Pferd, OD 
Jahren, zu verkaufen. 


elhüte 


Facons, eins und Farben; 


verkauft, 


des Herrn von Bardzep, 


B. Baruch. 


„ Loenl- Veränderung. 
Das Lager - 


von 
Gebrüder Schniewind 
RER rat S 2 
sich in O. 
Martini-Messe 1840 an ente 
Scharnstrasse Nr. 65, sondern 
Schmalzgasse Nr. 16. 


Veränderungs r iſt ſofort eine bequeme 
Wohnung von mehrern Zimmern, und ein 
anſehnlicher Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Garten mit 
Wohnung dazu, in der Beſitzung Nr. 8 am 
Domplag, kleine Scheitnigerſtr., zu vermiethen. 


Ein ſtarker, brauner Vorſtehhund, auf der 


linken Seite mit einem Bran in Form 
eines halben Mondes geſtaltet, iſt abhanden 
gekommen. Wer den Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 


Nr. 9 nachweiſet, erhalt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. ER 


1 fe Mean 1 Zimmer, ee 
ehr gu t, miede⸗St 
Nr. 10 del f 25 doch pi ge 
vermiethen. 


Von zweiter Sendun 
echt Teltower⸗Rübchen 
offerirt billigſt: 
Carl Straka, Ulbrechteſtr. Rr. 39, 


In dem ſchönen neuen 
—— Straße 15 iſt in der 


ſesteich 10 dermtethen. 
—:: nung. 


Angekommene Fremde. 
Den 25, Oktober. Goldne Sans: Hr. 
Graf v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. Hr. 
Graf v. Frankenberg a. Warthau. Hr. Graf 
v- Dohrn a. Oels. Hr. Graf v. Mettich a. 
Silbie. Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht a. Bank⸗ 
wit. Hr. Oh. ⸗Amtm. Braune a. Rothſchloß. 
Hr. General Graf von Tolſtoy a, Wa 
HH. Gutsb. Matecki a. Silec, Mateckt a 


Dupin. Hr. Prokurator Nolnst aus 
Sp. Gutsb. Rozycki . eaesah 


Okoniewski a. Gogolke o. — Drei 
Sr. Ober: Amen Ceres a. Sehenden. 
Reuma 


auſe, Oh⸗ 
ten Etage 
Zimmer 


Rautenfranz: 
chenbach. — Blaue Hirſch: 


Gr. v. Plater 
a. Wilna, v. Plater d. Wronſawy. Hr. Gr. 
Maczynski a. Nogalin er — 


„Hr, Lieutenant v. 


3 2 i S. K 

ade ee . 
re: H Save „Suchorzewski Wszembez. 
v. Suchorg * ö Bierheld aus 


borzewo, 
Waßgabrikant n,, Gutsb. Klkeſch a. Stnpia. 
— aftg Bithorn a. Reichenbach. Herr 
2 ka Ja iel. Gudilius a. Jutroczyn. 
\ 8805 * * 8 Weiße 
Ob. Kfl. Gold a. Jägerndorf, Gold: 
x Oppeln, Selten a. 5 Mügſan 

t 25 


